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M. S. GORBATSCHOW im Zentralen Fernsehen
Werte Genossen!
Auf dem heutigen Treffen 

möchte ich mit Ihnen zur Frage 
der zwischennationalen Beziehun
gen sprechen, einer Frage, die, 
wie ich glaube und wovon ich 
überzeugt bin, heute Jeden sowje
tischen Menschen bewert.

Von ihrer richtigen Lösung 
hängen heute in beträchtlichem 
Maße die Ruhe und das Wohler
gehen der Menschen, das Schick
sal der Umgestaltung und — 
wenn sie wollen — das Schicksal 
und die Ganzheit unseres Staates 
ab.

Es kann uns alle tatsächlich 
nicht unbesorgt lassen. daß In 
letzter Zelt bald hier, bald dort, 
Intoleranz, Reibungen und sogar 
Konflikte auf nationalem Boden 
entstehen, Konflikte, die die Men
schen aus der normalen Lebens
bahn reißen und in einer Reihe 
von Fällen zu menschlichen Tra
gödien geworden sind.

Kann man denn gleichgültig 
und teilnahmslos dem Schicksal

- bei uns aufgetauchten Flücht
ige, dem Unglück der Menschen 

gegenüberstehen, die gezwungen 
sind, ihre Helme, ihr Gut und ih
re ArbeltspQätze zu verlassen?

Unter den Flüchtlingen sind 
Greise, Frauen und Kinder, de
ren Schicksal für ihr ganzes Le
ben gebrochen ist. Sie müssen 
nicht nur physische Not leiden. 
Viel schwerer sind geistige Er
schütterungen. die die Denkwei
se, das Verhalten und den Cha
rakter der Menschen prägen kön
nen.

Die Gewalt, die eine unver
meidliche Folge des Haders zwi

schen den Völkern ist, hat Immer 
I Übel und Unmoral hervorgerufen.

Ich brauche nicht davon zu 
sprechen, daß all das sich auf 
die Wirtschaft der Regionen und 
des ganzen Landes verhängnis
voll auswirkt und ernsthafte ma
terielle Verluste nach sich zieht.

üs im vergangenen Jahr sich 
Sie Situation in Nagorny Kara
bach verschärfte und Betriebe in 
Stepanakert — das übrigens 
nach unserem Maßstab keine gro
ße Stadt ist — stlllgeaegt wunden, 
hat sich das auf den Arbeitsrhyth
mus von Hunderten von Betrie
ben ausgewirkt, das Budget vie
ler Familien, der Werktätigen 
getroffen und Ihnen Schaden zu
gefügt. z

Wir sprechen von einzelnen 
Zusammenstößen. Wenn man aber 
die ganze kolossale Gefahr sol
cher Erscheinungen nicht eln- 
sleht, wenn sie sich weiter aus- 
breiten. können wir schlimmere 
Zelten erwarten.

Die Menschen aller Nationali
täten müssen diese Situation 
wissen und sich ihrer bewußt sein. 
Die verantwortungslosen Losun
gen, die politische Hetze, das Set
zen auf die künstliche Gegenüber
stellung und Kollision von Inter
essen. auf die Verdrängung der 
einen Nationen durch andere, die 
Aufrufe und Aktivitäten dieser 
Art können zu einem gemeinsa
men Unglück führen.

Die heutige Generation und un
sere Nachkommen werden sowohl 
diejenigen verdammen, die das 
verschuldet haben, als auch Jene, 
die nicht rechtzeitig vor dem 
Wahnsinn gewarnt und ihn nicht 
verhindert haben.

Als Vorsitzender des Obersten 
Sowjets der UdSSR betrachte ich 
es als meine Pflicht, vor der zu
nehmenden Gefahr einer Verschär
fung der zwischennationalen Be
ziehungen und der damit verbun
denen Folgen für die Gesellschaft, 
für Jede Familie, für Jeden Men
schen zu warnen

Jeder muß sich den Gesetzen 
des Landes, In dem er lebt, unter
werfen. Nur das kann die Rechte 
eines Bürgers, unabhängig von 
dessen Nationalität, garantieren. 
Der Staat wird diese Rechte denn 
auch mit allen ihm zur Verfügung 
stehenden Mitteln verteidigen.

Niemand darf nationalistische 
Erscheinungen dulden, in weflcher 
Form sie auch immer in Erschei
nung treten, — sei es als lokaler 
Nationalismus oder als Chauvinis
mus. Sie sind für Jede Nation er
niedrigend und vom Standpunkt 
der Menschenwürde beleidigend 
und schädlich.

Man darf nicht denjenigen dul
den, die die Reibungen, zu denen 
es in den zwischennationalen Be
ziehungen gekommen ist, zu spe
kulativen und sogar verbrecheri
schen Zielen ausnutzen möchten. 
Wenn schon wirklich Intoleranz 
not tut, dann gilt das vor allem 
für diejenigen, die bewußt natio
nalen Hader schüren.

Ich sagte es schon und möchte 
wiederholen: Das Ist ein Spiel mit 
dem Feuer. Wer diesen Weg be
treten hat. nimmt die schwerste 
Verantwortung auf sich gegen: 
Über dem eigenen Volk und der 
Gesellschaft Insgesamt.

Wir müssen diese Entwicklung 
der Situation stoppen. Und wir 
dürften nicht unschlüssig sein, in
dem wir in Übereinstimmung mit 
den Forderungen der Gesetze und 
den vitalen Interessen der Men
schen die entschiedensten Maß
nahmen gegen Jene ergreifen, die 
zwischennationale Zusammenstöße 
provozieren, zur Revision der 
Grenzen und zur Vertreibung na
tionaler Minderheiten aufrufen.

Hierbei darf keine Nachsicht 
geübt werden —» weder bei den
jenigen, die den verbrecherischen 
Weg eingeschlagen haben, noch 
bei Jenen, die das begünstigen.

Wenn man Jedoch von der Not
wendigkeit unverzüglicher Hand
lungen spricht, darf man nicht 
die ganze Arbeit auf Notmaßnah- 
men, auf Feuerlöschen hinauslau
fen lassen. Wlr müssen uns. Ge
nossen, mit allem gründlich aus
einandersetzen und einen Komplex 
von Maßnahmen zur Gesundung 
der zwischennationalen Beziehun
gen einlelten und die Ursachen 
beseitigen, die den entstandenen 
Komplikationen zugrunde liegen.

Man muß der Wahrheit ins Ge
sicht schauen und zugeben, daß 
neben gewaltigen Leistungen In 
der Entwicklung aller unserer 
Völker sich auch nicht wenig 
Probleme angestaut haben, die 
der unablässigen Aufmerksamkeit 
und unverzüglicher Handlungen 
bedürfen.

Die Ursachen der entstandenen 
Schwierigkeiten sind nicht eindeu
tig.

Kaum Jemand kann die gewal
tigen Veränderungen leugnen, die 
in der Wirtschaft und der Kultur 
aller Völker unseres Landes ein- 

1 getreten sind. Doch sie haben 
auch Probleme hervorgerufen, 
die lange Zelt nicht beachtet und 
in die Tiefe getrieben wunden.

Die nationalen Probleme und 
die Probleme, die durch die Stag
nation in der Wirtschaft und die 
Vernachlässigung der sozialen Be
dürfnisse der Menschen verur
sacht wunden, haben sich zu ei
nem festen Knoten von Wider
sprüchen verflochten.

Die einstige These über den 
Zusammenfluß aller Nationen hat 
in der Praxis dazu geführt, daß 
die objektive Tendenz — eine 
in allgemeinen Zügen gesunde 
Tendenz — zur Annäherung und 
der Internationalisierung dem 
Wachstum des nationalen Bewußt
seins gegenübergestellt wurde.

Heute ernten Wir auch die 
Früchte der Gesetzlosigkeit, die 
in den vergangenen Jahrzehnten 
zugelassen wurde, — die Aus
siedlung ganzer Völker aus ihren 
angestammten Gebieten und die 
Mißachtung der nationalen Inter
essen zahlenmäßig kleinen Natio
nen. All das war der Fall, und das 
konnte nicht spurlos schwinden.

Als Ergebnis solcher Deforma
tionen traten die Gleichgültigkeit 
gegenüber den nationalen Inter
essen, die Ungelöstheit vieler so
zialökonomischer Probleme der 
Republiken, der Probleme der 
Autonomie, die Deformationen In 
der Entwicklung der Sprache und 
der Kultur, der Völker des Lan
des, die Zuspitzung der demo
graphischen Situation und viele 
andere negative Erscheinungen 
zutage, was letzten Endes Span
nungen in den zwischennationalen 
Beziehungen hervorgerufen hat.

Wir alle stehen vor einer nicht 
einfachen Aufgabe — diese Be 
Ziehungen in normale, gesunde 
Bahnen zu lenken. Das ist lebens
notwendig.

Wir müssen eine richtige Wahl 
treffen und uns klar darüber wer
den, auf welche Welse diese Fra
gen gelöst werden sollen.

Worin liegt der Schlüssel zur 
Lösung der Probleme, die sich 
angesammelt haben?

Erstens. Man muß sich von dem 
grundlegenden sozialistischen Kri
terium leiten lassen, von dem 
schon auf XIX. Parteikonferenz 
die Rede war, und zwar: Jeder 
Mensch, zur welchen Nationalität 
er auch immer gehören mag, muß 
sich in Jedem Teil des Landes als 
gleichberechtigter Bürger fühlen 
und die Möglichkeit haben, alle 
Rechte, die von der Verfassung 
der UdSSR garantiert sind, zu 
nutzen.

Die Gleichheit der Nationen 
und Völker ist mit der Gleichheit 
der Menschen, unabhängig von Ih
rer Nationalität, untrennbar ver
bunden. Das ist das höchste Prin
zip des Humanismus der mensch
lichen Zivilisation.,

Dort, wo es kein Verständnis 
für dieses Prinzip gibt, spielen 
sich schon dramatische Ereignis
se ab. und es kann zu neuen kom
men. Bis Jetzt hat es Konflikte 
in den Gebieten gegeben, wo An
gehörige einiger Nationalitäten 
eine Minderheit und kleine Ge
meinschaften bilden.

Wenn aber der nationale Ha
der sich ausbreiten und die Re
gionen umfassen wird, wo neben 
der einheimischen Bevölkerung 
Millionen von Menschen anderer 
Nationalitäten leben?

Ist es denn nicht klar, wie tra
gisch die Folgen dieses wahnsin
nigen Zwisten sein können? Und 
was für ein Beispiel wir den an
deren geben, wo wir doch die 
ganze Menschheit zu einer Welt 
ohne Gewalt aufrufen?

Zweitens. Wir können mit ei
ner Wandlung zum Besseren nur 
In dem Fall rechnen, wenn sich 
Jede Nation, jedes Volk 1m eige
nen Haus, auf eigenem Boden si
cher, so würde ich sagen, fühlen 
würde.

Deshalb müssen die notwendi
gen Voraussetzungen für den wirt
schaftlichen und sozialen Fort
schritt, die freie Entwicklung der 
Sprache und der Kultur, für die 
Erhaltung und die rationelle Nut
zung der Umwelt gesichert wer
den, in der Ihre Vorfahren seit 
Jahrhunderten lebten.

Das steht fest — ebenso wie 
die Tatsache, daß das Wohlerge
hen einer einheimischen Nationa
lität nicht auf Kosten der Rechte 

und Freiheiten und erst recht nicht 

durch Veränderung von Angehö
rigen anderer Nationalitäten er
reicht werden kann, die ihr Le
ben und das Schicksal ihrer Kin
der und Enkelkinder mit ihrer 
Wahlheimat verbunden haben.

Wir wenden auch weiterhin In 
einer multinationalen Gesellschaft 
leben. Das gilt für alle Unions
republiken und autonomen Repu
bliken, für alle autonomen Gebie
te und Bezirke, für alle Regionen 
und Gebiete des Landes.

Das ist nun einmal eine Spe
zifik unserer multinationalen Uni
on. Und dieser Spezifik muß man 
Rechnung tragen.

Drittens. Nach dem Aprilple
num (1985) des ZK der KPdSU 
sind die Partei und das Volk 
zu dem Schluß gekommen, daß es 
notwendig Ist, eine radikale Poli
tische und ökonomische Reform 
zu realisieren. Nun hat uns das 
Lében zu der Erkenntnis ge
bracht, daß es ebenso notwendig 
ist, auch tiefgreifende Verände
rungen in der sowjetischen Föde
ration vorzunehmen.

Begreiflicherweise ist es erfor
derlich, alle damit zusammenhän
genden Fragen gründlich dwrchzu- 
ar'belten. Dabei muß mit verein
ten Kräften vorgegangen werden. 
Das ist unser gemeinsames Anlie
gen. Wir sind daran Interessiert, 
die bestmöglichen Entspheldun- 
gen zu treffen.

Die Arbeit daran hat bereits 
begonnen und wird intensiv 
vorangetrieben. Demnächst wer
den Fragen der Nationalitätenpo
litik der Partei auf einem Ple
num des Zentralkomitees der 
KPdSU zur Debatte stehen. Mit 
diesen Fragen werden sich der 
Kongreß der Volksdeputierten 
und der Oberste Sowjet der 
UdSSR eingehend befassen.

Heute dürfte folgendes nicht 
unausgesprochen bleiben. Wäh
rend wlr an die Umgestaltung 
der Föderation und an eine Har
monisierung der Beziehungen 
zwischen den Nationalitäten den
ken, können wir uns nicht über 
die Realitäten hinwegsetzen, die 
im Laufe von Jahrhunderten und 
Insbesondere in den Jahren der 
Sowjetmacht entstanden sind.

Im Verband der Föderation ha
ben unsere Völker einen bedeu
tenden Weg ökonomischer, sozia
ler und kultureller Entwicklung 
zurückgelegt. Wie ich bereits ge
sagt habe, sind beeindruckende 
Ergebnisse erzielt worden. Heute 
demonstrieren sowohl Jede ein
zelne Republik als auch unsere ge
samte Föderation hervorragende 
Leistungen der modernen Zivili
sation.

Im Rahmen der Union haben 
sich die sozialen .Interessen aller 
Republiken aufs engste miteinan
der verflochten und ist auf der 
Grundlage der Arbeitsteilung und 
Kooperation im Maßstab des gan
zen Landes ein einheitlicher 
volkswirtschaftlicher Komplex 
entstanden.

Unsere sowjetische Einheit ist 
um so fester, je reicher und 
prächtiger jede Nation gedeiht.

Selbst wenn man in Rechnung 
stellt, daß in dieser Angelegen
heit auch eine Vielzahl von Feh
lern begangen wurde, daß es dar
in nicht zu übersehende Unge
reimtheiten gibt, die korrigiert 
werden müssen, bleibt es eine 
Tatsache, daß alle Republiken 
und Gebiete miteinander aufs 
engste verbunden sind.

Diese Verbindungen zerreißen 
hieße den Lebensnerv durch
schneiden. Auf der Suche nach 
Besserem, darf nicht der Weg 
der Zestörung des bereits Ge
schaffenen beschritten und dar
auf verzichtet werden, was die 

Föderation bereits gegeben hat 
und was in deren Rahmen ver
mehrt wenden kann.

Daher müssen die Aufrufe zu 
einer ökonomischen Autarkie und 
geistigen Isolation als den Grund
interessen Jedes Volkes und der 
ganzen Gesellschaft zutiefst 

fremd angesehen werden. Die Rea
lisierung dieser Aufrufe würde 
uns alle wllet, weit zurückwerfen, 
Menschen immense materielle und 
moralische Verluste zufügen.

Seitdem wir die Umgestaltung 
begonnen haben, sind wir doch 
vor allem darum bemüht, unser 
Leben grundlegend zu verbes
sern. Dafür gibt es reale Mög
lichkeiten.

Ich bin dessen sicher, daß man 
Antworten auf die uns bewegen
den Fragen nicht In der Zerstö
rung der Einheit. nicht in der 
Zerstörung, sondern auf dem Weg 
einer entschiedenen Erneuerung 
der Föderation suchen muß. um 
Ihr gleichsam neue Kräfte eu ver
leihen und die Prinzipien, die 
Lenin der Union der Sowjetre
publiken zugrunde gelegt hat, 
vollständig In die Praxis umset
zen.

All diese Fragen dürfen nicht 
auf die lange Bank geschoben 
werden. Sie müssen in der ge
genwärtigen Etappe der politi
schen Reform ihre Lösung fin
den.

Viertens. Auf die Beziehungen 
zwischen den Nationen und die 
ganze Kompliziertheit dieser 
Frage in einem multinationalen 
Land eingehend, möchte Ich den 
Gedanken über die Verantwor
tung der Kommunisten und Kom
somolzen, der gesamten Öffent
lichkeit unserer Republiken her
vorheben.

Vieles hängt von den Angehö
rigen unserer Intelligenz, den 
Wissenschaftlern und Kulturschaf
fenden aller Republiken ab. Ihr 
Einfluß auf die nationalen Pro
zesse Ist gewaltig. Die Völker 
hören auf sie. Wir rechnen damit, 
daß dieser Einfluß rational und 
wohltuend sein wird.

Alles, was die nationalen Pro
bleme angeht, dringt Ins Bewußt
sein. in die Seele des Menschen. 
Deshalb muß Jeder Bürger unse
rer Gesellschaft sein eigenes Wort 
zur Beschwichtigung der zwi- 
schennatlonalen Streitigkeiten sa
gen.

.Jetzt werden buchstäblich von 
einem jeden höchste Verantwor
tung und Ehrlichkeit in diesen 
Fragen, vor allem aber Taten und 
konkrete Handlungen, verlangt.

Alle, denen der Frieden und 
das Wohlergehen der Menschen 
teuer sind, dürfen nicht abseits 
stehen. Die Stellungnahmen zu 
diesen Fragen müssen klar und 
fest sein.

Bei der entschiedenen Zurück
weisung jeder Erscheinungsform 
von Nationalismus ist es wichtig, 
allen legitimen nationalen For
derungen und Wünschen mit 
Feindgefühlen und Aufgeschlos
senheit zu begegnen.

Die sowjetischen Völker haben 
ein gemeinsames Schicksal. Die 
Fragen, mit denen sie konfron- 

' tlert sind, können auf der Grund
lage der demokratischen Erörte
rung. Toleranz und der Auf
merksamkeit füreinander gelöst 
werden, und sie werden bereits 
auf diese Art gelöst. Einen ande
ren Weg gibt es schlicht und ein
fach nicht. Man muß nicht nur 
dessen wohl bewußt sein, sondern 
auch dementsprechend handeln.

Liebe Genossen: Ich appelliere 
an alle Nationalitäten unseres 
Landes, an Sie alle. Ich appelliere 
an ihre Hirne und Herzen.

Ich rufe auf, höchstes Verant
wortungsgefühl für das Heute 
und das Morgen an den Tag zu 
legen und alles zu tun, um die 
Probleme, die sich in den Bezie
hungen zwischen den Nationalitä
ten angesammelt haben, auf der 
Basis der Freundschaft und Zu
sammenarbeit zu lösen und die 
sowjetische Föderation auf einen 
breiten Weg der Entwicklung in 
unserem gemeinsamen Interesse 
zu führen

Im Politbüro 
des ZK der KPdSU

Das Politbüro des ZK der 
KPdSU erörterte auf einer Sit
zung am 29. Juni die Arbeit der 
Parteiorganisationen unter den 
Bedingungen der Vertiefung des 
Umgestaltungsprozesses und der 
politischen Reform.

Es wurde festgestellt, daß Pro
zesse der Demokratisierung und 
Offenheit In der Arbeit der Par
teiorganisationen auf der Grund
lage der Richtlinien des XXVII. 
Parteitages und der XIX. Unions
konferenz der KPdSU eine Wei
terentwicklung erfahren und daß 
an die Parteimitglieder Immer 
höhere Ansprüche gestellt wer
den. 1988 traten 438 900 Per
sonen. die Hälfte davon Arbei
ter. der Kommunistischen Partei 
bei. Die Reihen der Kommu
nisten werden durch aktiv an 
der Umgestaltung mltwlrkende 
Kräfte verstärkt, die von der 
Richtigkeit des neuen Kurses 
der KPdSU überzeugt sind. Po
sitiv wirkt sich- auf die Gesun
dung der Reihen der Partei die 
Tatsache aus, daß sie sich von 
den gewinnsüchtigen und mora- 
llch unlauteren Elementen be
freien. von Jenen, die den Na
men Kommunist In Verruf brin
gen.

Der Beschluß zu dieser Frage 
wird In der Presse veröffentlicht 
werden.

Das Politbüro erörterte den 
Stand der Realisierung der frü
her gefaßten Beschlüsse über die 
Politik auf dem Gebiet des Geld
umlaufs 1m Lande. Ausführlich 
analysiert wurden die Gründe, 
die, negative Erscheinungen auf 
dem Verbrauchermarkt verursa
chen. was die politische Lage im 
Lande und die Stimmung der 
Menschen unmittelbar beein
flußt. Bel der Erörterung dieser 
Frage wurde die Besorgnis um 
die langsamen positiven Wand
lungen in diesem Bereich und 
die Unzufriedenheit damit zum 
Ausdruck gebracht, daß viele 
Ministerien, zentrale Staatsor
gane. Republik- und örtliche 
Staats- und Wirtschaftsorgane 
die Einleitung konkreter Maß
nahmen hinausgezögert haben 
und daß es zu Formalismus bzw. 
Erwartung der Anweisung ..von 
oben" kommt.

Den Kommunisten, die Im Mi
nisterrat der UdSSR, in den zen
tralen Wirtschaftsorganen und 
Ministerräten der Unionsrepu
bliken tätig sind, wurden auf die 
Notwendigkeit verwiesen, sorg
fältig effektive Maßnahmen zur 
wirtschaftlichen Regelung der 
Einnahmen der Betriebe und der 
Bevölkerung. zur Einschaltung 
von Antiinflationshebeln bzw. 
zur aktiven Entwicklung frei
williger Formen der Mobilisie
rung von Geldmitteln der Betrie
be und der Bevölkerung auszu
arbeiten.

Das Politbüro billigte die Er
gebnisse des Gesprächs M. S. 
Gorbatschows mit dem General
sekretär des ZK der BKP und 
Vorsitzenden des Staatsrates der 
Volksrepublik Bulgarien, T, 
Shiwkow, das die gegenseitige 
kameradschaftliche Interessiertheit 
beider Parteien am Erfolg der 
Reformen bestätigt hat, die In 
der UdSSR und der VRB ver
wirklicht werden. Die Ähnlich
keit vieler spruchreif geworde
ner Probleme der Entwicklung 
und Erneuerung des Sozialismus 
— neben dem natürlichen Un
terschied der Herangehenswelsen 
ihrer Lösung Im Hinblick auf die 
konkreten Bedingungen Jedes 
Landes — schafft objektive Vor
aussetzungen für die Vertiefung 
der sowjetisch-bulgarischen Zu
sammenarbeit.

Hervorgehoben wurde die Be
reitschaft, die Beziehungen zwi
schen beiden Parteien weiter zu 
entwickeln, den Mechanismus des 
Meinungsaustausches zu vervoll
kommnen und gemeinsam ein 
neues Modell der Zusammenar
beit auszuarbeiten.

Auf Grund der erreichten Ver- 

elnbarungen wurden entspre
chende Aufträge erteilt.

Erörtert und gebilligt wurden 
die Ergebnisse des Treffens 
M. S. Gorbatschows mit dem 
Generalsekretär des ZK der SED 
und Vorsitzenden des Staatsra
tes der DDR, E. Honecker.

Es wurde festgestellt, daß 
der auf dem Treffen erfolgte ka
meradschaftliche Informations
und Meinungsaustausch über 
aktuelle Fragen der Umgestal
tung In der Sowjetunion und die 
Realisierung des Kurses der 
SED auf die Verbindung der 
Kontinuität und Erneuerung zur 
Vervollkommnung des Zusam
menwirkens beider Parteien und 
zu einer weiteren Festigung der 
traditionellen Freundschaft der 
Völker der Sowjetunion und der 
DDR von großer Bedeutung ist. 
Unterstrichen wurde die tiefge
hende gegenseitige Interessiert
heit an den. realen Erfolgen der 
Veränderungen, die In den bei
den Ländern vollzogen werden. 
Die KPdSU bestätigte erneut 
ihre Ergebenheit für das neue 
politische Denken und bekunde
te die Bereitschaft, gemeinsam 
mit den verbundenen sozialisti
schen Ländern konsequent den 
Kurs auf Gesundung der Lage, 
Erweiterung der gleichberechtig
ten Zusammenarbeit in Europa 
und Fortsetzung des elngeleite- 

, ten Abrüstungsmaßnahmen zu 
steuern.

Auf der Sitzung kamen die 
Ergebnisse der Verhandlungen 
M. S. Gorbatschows mit dem 
Vorsitzenden der Versammlung 
des Islamischen Rates und amtie
renden Obersten Befehlshaber 
der Streitkräfte der Islamischen 
Republik Iran, A. A. Hasheml- 
Rafsanjanl, zur Sprache, der 
sich zu einem offiziellen Freund
schaftsbesuch In der Sowjetunion 
aufgehalten hat. Es wurde fest
gestellt, daß die während des Be
suchs erzielten Vereinbarungen 
dem weiteren Fortschritt der 
sowjetisch-iranischen Beziehungen 
auf dem Wege der guten Nach
barschaft und Zusammenarbeit 
und einem größeren gegenseiti
gen Verstehen und Vertrauen 
zwischen der UdSSR und Iran 
einen neuen Impuls verleihen.

Von prinzipieller Wichtigkeit 
sind dte Deklaration über die 
Prinzipien der Beziehungen und 
der freundschaftlichen Zusam
menarbeit zwischen der UdSSR 
und Iran und das langfristige 
Programm der Zusammenarbeit 
In Handel. Wirtschaft, Wissen
schaft und Technik bis zum Jahre 
2000. die von M. S. Gorbatschow 
und Â. A. Hasheml-Rafsanjanl 
In Moskau unterzeichnet wurden 
und die Bereiche für ein aktives 
Zusammenwirken beider Länder 
festlegen. Mit Genugtuung wur
de das beiderseitige Streben der 
Sowjetunion und Irans konsta
tiert. ihre Beziehungen auf neuer 
Grundlage zu gestalten, was den 
Interessen der Völker beider 
Länder, des Friedens und der 
Stabilität in der Region und in 
der Welt entspricht.

Erörtert wurde eine Informa
tion V. I. Worotnikows über die 
Ergebnisse des offiziellen Be
suchs einer von Ihm geleiteten 
sowjetischen Delegation in Bra
silien. Mit Genugtuung wurde 
festgestellt, daß sich der kon
struktive sowjetisch-brasilianische 
Dialog und die übereinstimmen
den Standpunkte beider Länder 
zu den Perspektiven der Ent
wicklung des Weltprozesses posi
tiv auf die bilateralen Beziehun
gen auswirken und den multila
teralen Bemühungen um die Ge
sundung der Internationalen La
ge förderlich sind. Während des 
Besuchs wurde die prinzipielle 
Interessiertheit der Sowjetunion 
an der Weiterentwicklung der 
Beziehungen mit den lateiname
rikanischen Ländern bestätigt, 
die In den letzten Jahren einen 
Immer vielseitigeren Charakter 
gewinnen.

Auf der ersten Tagung des Obersten Sowjets der UdSSR
Am 30. Juni fand im Kreml, die 

fällige gemeinsame Sitzung des 
Unionssowjets und des Nationali
tätensowjets des Obersten Sowjets 
der UdSSR statt. Der Sitzung prä
sidierte der Vorsitzende des Ober
sten Sowjets der UdSSR M. S. 
Gorbatschow. Die Deputierten 
setzten die Erörterung der Vor
schläge zur personellen Zusam
mensetzung der Regierung fort.

Der Arbeitstag begann mit der 
Erörterung der Kandidatur V. Ch. 
Dogushijew, der für das Amt des 
Stellvertretenden Vorsitzenden des 
Ministerrats der UdSSR Und des 
Leiters des neuen Regierungsor
gans — der Staatlichen Kom
mission für außerordentliche Situa
tionen — vorgeschlagpn wird. 
Sie wird im Zusammenhang mit 
den tragischen Ereignissen der 
letzten Zeit gegründet, die die Fra
ge der Koordinierung der Hand
lungen verschiedener Ämter in 
extremen Situationen prinzipiell 
aufgeworfen haben.

Durch die Stimmenmehrheit 
wurde V. Ch Dogushijew zum 

Stellvertretenden Vorsitzenden des 
Ministerrats der UdSSR ernannt.

Erneut wurde für das Amt des 
Außenministers der UdSSR E. A. 
Schewardnadse bestätigt. Das war 
die erste Ernennung, die von den 
Deputierten einstimmig bestätigt 
wurde. Der Minister teilte mit, daß 
er am Bericht über das Programm 
der außenpolitischen Tätigkeit der 
Regierung arbeite und vorhabe, in 
nächster Zeit auf der Tagung mit 
diesem Bericht aufzutreten.

Die Erörterung der Kandidatur 
für das Amt des Außenministers 
der UdSSR erfolgte in einer gewis
sen „Verletzung der Reihenfolge", 
denn der Oberste Sowjet erörtert 
ja gegenwärtig die Kandidaten 
für die Ämter der Stellvertreten
den Vorsitzenden des Ministerrats 
der UdSSR. M. S. Gorbatschow bat 
jedoch die Deputierten, die Frage 
der Vollmacht des Ministers zu 
entscheiden, da ihm wichtige 
außenpolitische Treffen bevorste
hen.

Es wurde noch eine Ausnahme 
gemacht: Um ein reibungsloses 
Funktionieren der Regierung zu 

gewährleisten, wurde die Frage 
über den Geschäftsführer des Mi
nisterrats der UdSSR entschieden. 
Für dieses Amt wurde M. S. Schka- 
bardnja bestätigt.

Der Oberste Sowjet war ge
zwungen. die Frage der Bestäti
gung W. M. Kamenzews für das 
Amt des Stellvertretenden Vorsit
zenden des Ministerrats und 
des Vorsitzenden der Staatlichen 
Kommission für Außenwirtschaft 
aufzuschieben. Obwohl die Mehr
heit der Sitzungsteilnehmer nach 
der Erörterung der Kandidatur 
für ihn gestimmt hatte, erhielt der 
Kandidat nicht die nötige Mehrheit 
von der Gesamtzahl der Mitglieder 
des Obersten Sowjets der UdSSR.

Auf der Sitzung wurde N. P. 
Lawerow nach der Erörterung zum 
Stellvertretenden Vorsitzenden des 
Ministerrats der UdSSR ernannt.

Es wurden auch einige andere 
Fragen erörtert.

Am 3. Juli setzte die Tagung 
des Obersten Sowjets der UdSSR 
ihre Arbeit fort.

(TASS)

Auf der Beratung im ZK der 
KPdSU am 30. Juni wurde der 
Verlauf der Erfüllung der Be
schlüsse der Partei und Regierung 
zur Entwicklung der Grundlage 
für die Lagerung und Verarbeitung 

• von landwirtschaftlichen Erzeug
nissen, der Grundlage des Le
bensmittelmaschinenbaus und die 
Einrichtung einer modernen Le
bensmittelindustrie erörtert. An 
ihrer Arbeit beteiligten sich die 
Ersten Sekretäre der ZK der Kom
munistischen Parteien der Unions
republiken, der Regions- und Ge
bietsparteikomitees, die Vorsitzen
den der Ministerräte der Unions
und der autonomen Republiken, der 
Exekutivkomitees der Regions
und Gebietssowjets der Volksde
putierten. der Agrar-Industrie-Ko
mitees der Republiken, Regionen, 
Gebiete und Großstädte, der Vor
stände der Republikverbände der 
Konsumgenossenschaften, die Mit
glieder der Kommission des ZK 
der KPdSU für Fragen der Agrar
politik. die Mitglieder des Komi
tees des Obersten Sowjets der 
UdSSR für Agrarfragen und Le
bensmittel. Minister und Vorsit
zende der staatlichen Komitees der 
UdSSR. Wirtschaftsleiter und Se
kretäre der Parteikomitees der Ma
schinenbaufabriken. der Bau- und

Beratung
der Lebensmittelindustriebetriebe, 
Wissenschaftler und Spezialisten 
von Forschungs-, Konstruktions
und Projektierungsinstitutionen, 
Verantwortliche Mitarbeiter des 
ZK der KPdSU und des Minister
rats der UdSSR. Vertreter der 
Massenmedien.

Die Beratung wurde von Gene
ralsekretär des ZK der KPdSU und 
Vorsitzenden des Obersten Sowjets 
der UdSSR M. S. Gorbatschow 
mit einer Eröffnungsansprache ein
geleitet.

Der Bericht wurde vom Mitglied 
des Politbüros des ZK der KPdSU 
und Sekretär des ZK der KPdSU 
J. K. Ligatschow erstattet.

Meinungen über die diskutierten 
Fragen tauschten der Kandidat 
des Politbüros des ZK der KPdSU 
und Vorsitzende des Ministerrats 
der RSFSR A. W. Wlassow, der 
Erste Sekretär des Gebietspartei
komitees Kiaw G. I. Rewenko. der 
Generaldirektor des Agrarkombi
nats „Krymski" in der Region 
Krasnodar W. F Krjutschkow, der

im ZK der KPdSU
Erste Sekretär des Gebietsparteiko
mitees Witebsk W. W. Grigorjew, 
der Erste Sekretär des ZK der 
Kommunistischen Partei Kirgisiens 
A. M. Massalijew, der Rektor des 
Moskauer Instituts für angewand
te Biotechnologie I. A. Rogow, der 
Erste Sekretär des Gebietspartei
komitees Gorki G. M. Chodyrew. 

' der Vorsitzende des Ministerrats 
der Ukrainischen SSR W. A. Mas- 
sol. der Direktor des Fleischkonser
venkombinats Bijsk W. J. Schesta
kow, der Erste Stellvertretende 
Vorsitzende des Ministerrats der 
Usbekischen SSR I. Ch. Dshura- 
bekow, der Stellvertretende Vor
sitzende des Ministerrats der 
UdSSR I. S. Beloussow, der Mi
nister für Bauwesen im Süden der 
UdSSR A. N. Schtschepetilnikow. 
die Direktorin des Shukowski- 
Backkombinats im Gebiet Moskau 
S. D. Balakirewa, der Vorsitzende 
des Ministerrats der Litauischen 
SSR W. W. Sakalauskas, der Chef 
und Chefkonstrukteur 
des Konstruktionsbüros
„Energomasch“ im Ministerium für 

allgemeinen Maschinenbau W. P 
Radowski. der Erste Stellvertre
tende Vorsitzende des Ministerrats 
und Vorsitzende des Staatlichen 
Agrar-Industrie-Komitees der 
Georgischen SSR G. D. Mgeladse, 
der Erste Sekretär des Gebietspar
teikomitees Astrachan 1. N. Dja- 
kow, der Erste Stellvertretende 
Vorsitzende des Ministerrats und 
Vorsitzende des Staatlichen Agrar- 
Industrie-Komitees der Kasachischen 
SSR E. Ch. Gukassow, der Gene
ralkonstrukteur der Forschungs
und Produktionsvereinigung „Jush- 
noje" des Ministeriums für allge
meinen Maschinenbau der UdSSR 
W. F. Utkin.

Abschließend sprach M. S. Gor
batschow

An der Arbeit der Beratung be
teiligten sich die Genossen L. N. 
Saikow. N. I. Ryshkow. J. D. Ma- 
sljukow. G. P Rasumowski. J. F. 
Solowjow, O. D Baklanow sowie 
die Stellvertretenden Vorsitzenden 
des Ministerrats der UdSSR

(TASS)
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Schule, 
ade!

...müssen die Schüler der 10a aus 
der 18. MUIelschule mit erweitertem 
Deutschunterricht nun sagen. Aber 
sie verlassen ihre Schule nicht mit 
leeren Händen. Die 10a hat sich 
in dieser Schule einen Namen ge
macht. Die Schüler nennen ihre Klas
se selbst die „Alte Residenz", denn 
sie sind sozusagen die Aktivisten der 
1. Stunde im KIF der Schule. Von 
der 7. Klasse an arbeiten sie aktiv 
in diesem Klub, empfangen im Jahr 
12 bis 15 Delegationen aus deutsch
sprachigen Ländern und organisieren 
Diskussionsrunden und Kulturauftritte. 
Zu den aktivsten Mitstreitern gehör
ten im KIF unter anderem die Schü
ler Igor Kriwostschokow. Olga Sun- 
dejewa, Tatjana Warina, Irene Ehr
lich und Leonid Rabtschuk. Ein Re
sultat ihrer aufopferungsvollen Arbeit 
ist zum Beispiel die Reise von Ver 
tretern ihrer Schule im Rahmen ei
nes Schülerausfausches in die BRD 
im Herbst dieses Jahres.

In wenigen Tagen werden sie kei
ne Schüler mehr sein, und es wird 
eine neue 10a geben. Die meisten 
der Jungen und Mädchen aus der 
10a wollen ein Hochschulstudium 
aufnehmen und werden dann in den 
verschiedensten Städten des Landes 
studieren. Aber ihre Klasse und ih
ren Deutschlehrer Viktor Fink, der 
ihr Kollektiv geformt hat, werden 
sie wohl nie vergessen.

Nachstehend bringen wir zwei 
Beiträge von Schülern dieser 10. 
Klasse, die am besten von ihren in
ternationalen Arbeiten und ihren 
Zukunftsplänen zeugen.

Wir hoffen aber, daß die Jungen 
und Mädchen aus der 10a auch 
nach Abschluß der Schule weiterhin 
freue Leser und Autoren der „Freund
schaft" bleiben und warten auf ih
re interessanten Berichte darüber, 
wie sie den Sommer verbracht ha
ben und wie sich ihr weiteres Le
ben gestaltet.

Ein Experiment 
der Hochschullehrer
Die Zehnklassenschüler absol

vieren nun die Schule. Und was 
weiter? Jeder von ihnen hat die
se Frage gewiß schon mehrmals 
mit den Eltern und Freunden er
örtert.

In Semipalatdnsk führten die 
Hochschullehrer der Stadt in die
ser Hinsicht noch während des 
Schuljahres eine wichtige Arbeit 
mit den Abgängern durch. Ihre 
Agitation ließ Spuren zurück. 'Die 
Pädagogen erzählten über ver
schiedene Fakultäten. Fachrich
tungen. berichteten darüber, wel
che Fächer man besonders gut be
herrschen sollte, um diesen oder 
jenen Beruf ergreifen zu können. 
Die Hochschullehrerin der Semi- 
palatlnsker Technologischen 
Hochschule für die Fleisch- und 
Milchindustrie informierten die 
Schüler außerdem davon, daß ihr 
Institut in diesem Jahr ein Expe
riment durchführen will. Die Ab
solventen. die im Technologischen 
Institut, genauer an der mecha
nischen Fakultät studieren wol
len, können sich daran beteiligen

Die Schüler schreiben in den 
Schulen während der Abgangs
prüfungen Aufsätze, legen die 
schriftliche Mathematikprüfung 
ab und während der Aufnahme
prüfungen an der Hochschule 
wird man diese Ergebnisse bereits 
berücksichtigen. Sie brauchen al

Jugend diskutiert
•Am ersten Tag der XIII. Welt

festspiele der Jugend und Studen
ten sind heftige Diskussionen in 
den acht thematischen Zentren 
und im antiimperialistischen Tri
bunal des Jugendforums ent
brannt. Behandelt’ wird ein sehr 
breites Fragenspektrum: aktuelle 
Probleme der nuklearen Abrü-

Vom Scheitel bis zur-Sohle

Der Mund verrät mehr über 
uns. als wir glauben. Oft bedarf 
es keines einzigen Wortes, um 
sein Gegenüber als freundlichen 
oder verbissenen Typ zu erken
nen. Anmutig geschwungene oder 
griesgrämig verkniffene Lippen 
sind keineswegs immer nur eine 
Frage des Alters. Wie so vieles 
In der Schönheitspflege hat das 
auch mit Selbstbeherrschung zu 
tun.

Vielleicht haben deshalb Japa
ner und Chinesen seit Jahrtau
senden Grund zu lächeln? Für uns 
Europäer gibt es ein unfehlbares 
Hilfsmittel: Stellt einen Spiegel 
vor euch hin und denkt immer 
wieder: ..Ich lächle, ich lächle " 
Allein der Gedanke, es zu wollen, 
hebt die Mundwinkel wie von all
ein, entspannt und verschönt das 
ganze Gesicht, Stirn- und Zornes- 
falten glätten sich wie von selbst.

Mit der Wirkung dieses ..inne
ren“ Lächelns kann auch der be
ste und teuerste Lippenstift nicht 
mithalten.

Gesichtsturnen
Mit den Dingen des Lebens 

ist es wie mit den Falten. Es gibt 
vermeidbare und unvermeidba
re. Zu letzteren gehören die von 
der Nase zu den Mundwinkeln 
laufenden Nasoblalfalten. Damit 
sie sich nicht allzu früh vertiefen, 
empfehlen wir euch eine kleine 
Mundgymnastik diese Partie und 
auch die Lippen öfter mit der

Gäste werden erwartet
Vor kurzem empfingen wir, 

Schüler der 18. Mittelschule mit 
erweitertem Deutschunterricht, 
eine Lehrerdelegation aus der 
Bundesrepublik Deutschland. Un
ter ihnen war der Wolfsburger 
Schulamtsdlrektor Hans-Werner 
Fechner. Er Interessierte sich 
lebhaft für unsere Schule, 
für unsere Schüler und lud uns 
ein, Wolfsburg zu besuchen. Ehr
lich gesagt, brachte er uns zum 
Lachen, weil wir auch früher sol
che Vorschläge aus Frankenthal 
bekommen hatten, aber dabei war 
es leider auch immer geblieben.

Nach einer Zelt bekamen wir 
aus dem Ministerium für Volks
bildung zu hören, daß Herr Fech
ner es tatsächlich durchgesetzt 
hatte, den Schüleraustausch zwi
schen unseren Schulen zu organi
sieren. Es hieß. daß die deut
schen Kinder im Mal 1989 zu uns 
kommen sollten.

Wir, das heißt, die Komsomol
organisation und die Lehrer be-

Warum ich
Die Prüfungen sind zu Ende, 

und bald werden wir schon Abi
turienten. Das Ist natürlich eine 
wichtige Etappe in unserem Le
ben. Schon lange bereiten wir 
uns darauf vor. Alle Jungen und 
Mädchen meiner Klasse haben Ihr 
Lebensziel und Ihren zukünftigen 
Beruf schon gewählt. Fast alle 
möchten an Hochschulen studie
ren. Sehr viele Mädchen wollen 
den Lehrerberuf ergreifen. Viele 
Jungen wählten technische Beru
fe. Ich persönlich habe den 
Wunsch, Journalistin zu werden. 
Schon vor drei Jahren habe ich 
diesen Weg gewählt. 
Jetzt ist mein Wunsch noch stär
ker geworden. Warum möchte ich 
eigentlich Journalistin werden? 
Was gefällt mir an diesem Beruf? 
loh möchte meine ganz persönli
che Meinung zu dieser Frage äu- 

so diese Fächer nicht noch ein
mal abzulegen. Die Absolventen 
bereiten sich nur auf die Prü
fung im Fach Physik vor.

Die Aufnahmeprüfungen wer
den in Form eines Wettbewerbs 
abgehalten. Die Prüfungsarbeiten 
kontrollieren die Hochschullehrer 
gemeinsam mit den Pädagogen 
der Schulen.

Fast in Jeder Schule der Stadt 
Semlpalatinsk fanden sich Inter
essenten für dieses . Experiment. 
Die meisten Teilnehmer kamen 
aber aus der 28. und 32. Mittel
schule. Unter ihnen sind auch 
Medaillenträger, wie z.B. Tachir 
Usmanow, der die Schule mit ei
ner Silbermedaille absolvierte. 
Sehr ernst nahmen das Lernen 
auch andere Teilnehmer des Ex
perimentes: Mambet Ajtshanow. 
Viktor Steiger. Andrej Pusynow- 
ski. Talgat Sekerbajew, Andrej 
Jermolajew, Viktor Komarow, 
Eugën Krieger. Vitali Siborow.

1 Und doch ist die Aufregung 
des Klassenleiters dieser Absol
venten, Natalja Petrowna Tschl- 
tschullna. ganz verständlich: sie 
drückt von ganzem Herzen den 
Daumen für ihre Jungens. Wün
schen auch wir ihnen guten Er
folg!

Elvira SCHICK

Semlpalatinsk 

stung, die Notwendigkeit eines 
konstruktiven Dialogs zwischen 
den Ländern mit unterschiedlicher 
Gesellschaftsordnung und der 
Kampf für nationale Unabhängig
keit und Selbstbestimmung und 
für die Rechte der Jugend.

Es gebe eine Vielfalt von Pro
blemen. die hier erörtert werden

Zunge ausstreichen. Abends mit 
ein wenig Fellcreme kreisen und 
leicht knetend massieren. Bei et
was geöffnetem Mund die Lippen 
leicht über die Zähne spanpen. 
Wangen aufblasen und die Luft 
fließend oder stoßweise wieder 
auspusten. Nase rümpfen und die 
Nasenlöcher kräftig blähen, zur 
Kontrolle einatmen Wenn ihr bis 
hierher durchgehalten habt, gönnt 
euch noch folgende Lockerungs
übung: Luft kräftig durch die lo
se aufeinandergelegte Lippen 
blasen, so daß diese vibrieren. 
Selbst wenn euch die Grimassen
schneiderei vorerst nur zum La
chen gebracht hat das ist im
mer noch die allerbeste Gesichts
gymnastik!

Purpurschneck und Rote 
Rübe

Die Schönen von Alexandria 
gewannen die erste Lippenschmin
ke aus dem Saft der Purpur
schnecke Im 17 Jahrhundert war 
es dann der von Rolerl Rüben. 
Und seit über 100 Jahren gibt es 
den Lippenstift. Dieses heute fast 
unentbehrliche Utensil hat neben 
dekorativen auch noch pflegende 
Eigenschaften Laßt euch beim 
Kauf nicht nur von gerade gängi
gen Modefarben leiten. Teint. 
Augen- und Haarfarbe. 'Jahres
und Tageszeit sowie die Kleidung 
sollten mit entscheide^

Habt ihr den richtigen Ton ge
funden. kann die Malerei begln- 

gannen sofort die Schule In Ord
nung zu bringen und uns auf den 
Empfang der Gäste vorzuberel- 
ten. Aber am 2. Mal erhielten 
wir dann die Nachricht, daß die 
Wolfsburger Schüler erst 1m Sep
tember zu uns kommen werden 
Unser Antwortbesuch In Wolfs
burg'soll ebenfalls im September 
stattflnden.

Um die Gäste besser empfangen 
zu können, hatten wir beschlos
sen, Ihre Heimatstadt gründlicher 
kennenzulernen. Dabei kamen uns 
Ihre farbenfrohen Bildbände zu
gute. Und Jetzt wissen wir, daß 
Wolfsburg die Volkswagen Stadt 
Ist Diese Stadt Ist Jung. 1938 
wurde der Grundstein für das 
Volkswagenwerk und damit auch 
für die VW-Stadt gelegt. Nach 
dem zweiten Weltkrieg erhielt sie 
Ihren endgültigen Namen Wolfs
burg. 1972 durfte sich Wolfs
burg dann offiziell Großstadt nen
nen.

Von 1945 bis heute wurden In

Journalistin
ßern. Heute ist eine günstige 
Zeit für die . Entwicklung aller 
Wissensbereiche, für die Ent
wicklung allseitig gebildeter Per
sönlichkeiten. für den Aufbau 
eines, neuen Lebens in unserem 
Lande angebrochen. Der Horizont 
der Journallstentätlgkelt ist sehr 
weit. Diese Menschen nehmen 
diie große gesellschaftliche Pflicht 
auf sich, über alle Seiten des rea
len Lebens, über unsere Schwie
rigkeiten und Erfolge zu berich
ten. Dieser Punkt in der Journa
listenarbeit, die große Verantwor
tung vor der Menschheit bewegt 
mich sehr. Ein Journalist muß 
den Menschen, ihren Problemen 
gegenüber sehr aufmerksam sein. 
Es ist eine schöne Aufgabe, wenn 
man als Journalist den Menschen 
in schwierigen Situationen hel
fen kann, wenn man Ungerechtig-

Dlesen jungen Mann kennen 
viele Einwohner des Kirow-Stadt
bezirkes in Karaganda gut. Er or
ganisiert im hiesigen Kulturhaus 
,,40 Jahre Kasachstan“ Konzerte 
und Kinderfeste. Paul Füchse lei
tet hier im Klubhaus die-einzige 
Mädchenband der Stadt. Das, En
semble tritt sowohl in der Hei
matstadt als auch in anderen 
Städten der Republik auf und 
findet überall Anklang.

Foto: Wladimir ALBRECHT 

sollen, sagt der Teilnehmer des 
antiimperialistischen Tribunals 
Werner Vogt aus der DDR.

„Nach meiner Meinung darf 
man nicht die Frage nach dem 
Imperialismus als solchem stel
len“, sagte Jim Collen aus New 
York. ..Man muß so schnell wie 
möglich das Problem untersuchen, 
warum die einen Länder andere 
unterdrücken.“

(TASS)

nen Doch damit sie im wahrsten 
Sinn des Wortes mundgerecht 
wird folgendes beachten:

Mit einem Konturenstift die 
natürliche Form nachzeichnen 
oder eine neue, ausgleichende ma
len. Dabei bleibt der Mund ge
schlossen. Nicht zusammenpres
sen! Lippenstift ebenso wie Glanz 
lassen sich am saubersten mit ei
nem kleinen Pinselchen aufstrei
chen, dafür den Mund leicht öff
nen. Die aufgetragene Farbe läßt 
sich beliebig mit einer zweiten 
verändern. Das Abdrücken auf 
Zellstoff nie vergessen Und ach
tet auch auf eventuelle Lippen
stiftspuren an den Zähnenl

Lippenbekenntnis
Lippen wollen auch gepflegt 

sein! Hier noch einige Tips, die 
euch den Weg vom bloßen Lip
penbekenntnis bis zu einem schö
nen Mund erleichtern können

Nach dem Zähneputzen die 
Bürste nochmals in kaltes Wasser 
tauchen und die Lippen vorsich
tig massieren. das fördert die 
Blutzirkulation. Entzündungen 
können auf Unverträglichkeit des 
Lippenstiftes. aber auch der 
Zahncreme oder des Mundwassers 
beruhen. In diesen Fällen alle 
Mittel absetzen und die Zähne 
einige Tage nur mit Kochsalz 
putzen.

Aufträgen und einige Zelt ein 
wirken lassen Bei wunden und 
rissigen Lippen keinen Lippen
stift benutzen! Hier hellen besser 
Lippenpomade (am Tage) und 
Zink — oder Lebertransalbe 
(nachts).

Die Lippen In eine Scheibe Zi
trone gepreßt, erzielt ein ganz 
natürliches Rot

Aur ..Neues Leben“ 

der Stadt über 50 Millionen 
Volkswagen produziert Heute 
zählt Volkswagen mit einem Jah 
resumsatz von über 50 Milliar
den Markt zu einem der?bedeu
tendsten internationalen Aulomo- 
bllkopzerne der Welt, und diese 
Interessante Stadt werden nun 
unsere Schüler, die die 9. Klasse 
beendet haben, besuchen.

Aber auch In Alma-Ata gibt es 
viel Sehenswertes. Wir wollen 
unseren Gästen vor allem das 
weltberühmte Medeo-Stad Ion, den 
Geburtsort von Dshambul, den 
Fernsehturm, einen Ilochgeblrg 
see und vieles andere mehr zei
gen.

Ich denke, daß diese Austausch
kontakte für uns von großem 
Nutzen sind. Diese Verbindungen 
dienen nicht nur als gute Sprach
praxis, sondern tragen auch zur 
besseren Verständigung und somit 
zur Erhaltung des Friedens bei.

Leonid RABTSCHUK

werden will
ketten ans Tageslicht bringt. Das 
Gefühl. Jemandem nützlich zu 
sein, ist wunderbar.

loh meine, daß diese große 
Verantwortung • die Pflicht mit 
sich, bringt, tiefgründige Kennt
nisse zu erwerben. Man kann nur 
dann etwas beweisen und Gerech
tigkeit walten lassen, wenn man 
das Jeweilige Problem gut kennt. 
Ein Journalist muß nicht nur auf 
einem Gebiet gute Kenntnisse ha
ben, z.B. der Sportjournalist nur 
im Sport, sondern auch in ver
schiedensten Bereichen der Kul
tur. Politik und Wirtschaft. Er 
muß ein allseitig gebildeter 
Mensch sein und ständig an Sich 
arbeiten. Nur dann hat man Er
folg und bringt realen Nutzen für 
die Menschen, für das Land.

Irene EHRLICH

Artjom TROIZKI: „Rockmusik nimmt einen 
festen Platz in unserem Leben ein“

Vor zwei Jahren ist in London das Buch des so
wjetischen Rockkritikers und Soziologen Artjom 
Troizki erschienen. Der Name des Autors‘ist unter 
Anhängern der Rockmusik in unserem Lande gut 
bekannt. Viele Jahre lang verfolgte er die Entwick
lung der sowjetischen Rockmusik, durchstreifte das 
gesamte Land auf der Suche nach hervorstehenden 
Gruppen. Unter den ersten positiven Äußerungen 
In der Presse über ..Aquarium“, „Maschina wreme-

Was Ist Ihrer Meinung nach 
Rock? Welchen Platz nimmt er 
Im Leben der sowjetischen Jugend 
ein, und womit Ist seine wach
sende Popularität verbunden?

Rock muß man als eine Erschei
nung auf dem Gebiet der Kultur 
und Musik betrachten. die mit 
einem bestimmten sozialen Kon
text verbunden Ist Keinesfalls 
als eine emotionelle Äußerung 
eines Haufens Nichtformeller, 
sondern als Kunst, meinetwegen 
als Straßenkunst

Rockmusik ist nicht erst Jetzt 
populär geworden, sondern bereits 
zu Beginn der 80er. Jahre Ich 
kann mich gut an Konzerte von 
,.Maschina wremeni“ erinnern, 
während der die Zuschauer nicht 
weniger begeistert waren, als 
heute während eines ..Alissa" 
Konzerts Der Rock Ist In die Her- 

• zen der Masse der Jugendlichen 
seit langem eingedrungen Es exi
stiert eine Schichtung innerhalb 
des Rooks und seinem Auditori
um, und das Ist nur natürlich 
Ästhetische Ansprüche, das Alter 
und sogar das Geschlecht spielen 
hierbei eine Rolle, jedes Audito
rium hat seine Lieblingsgrup
pen “

Welche Gemeinsamkeiten und 
Unterschiede gibt es zwischen un
serem und dem westlichen Rock?

Erstens hinsichtlich des In
halts: der Unterschied bei den 
Texten ist sehr groß Im Westen 
sind 80 Prozent der Lieder The
men wie Liebe und Sex und im 
sowjetischen Rock 80 bis 90 
Prozent Alltags- und sozialpoliti
schen Problemen, der Philosophie 
usw. gewidmet. Vom Standpunkt 
der Poesie aus gesehen, hat der 
sowjetische Rock eine ganz selb
ständige Schule gegründet Die 
Texte spielen be| uns eine viel

Prüfungszeit, 
Prüfungsangst...

In den Mittel-, Berufs-, Fach- 
und Hochschulen Ist wieder die 
Zelt geschäftiger Vorbereitung, 
der schlaflosen Nächte, der Auf
regung und ..Erleichterung ange
brochen.

In der 11. Dshambuler Berufs
schule werden an die Lehrlinge 
besonders hohe Forderungen ge
stellt. Hier sind mittlerweile alle 
Klassen und Werkstätten mit mo
derner Technik ausgerüstet, an
gefangen von EDV Anlagen- bis 
hin zu Industrierobotern. Und die 
Jungen und Mädchen müßten 
nun während der Testate und 
Prüfungen Ihre Fertigkeiten Im 
Umgang mit diesen modernen An
lagen beweisen.

Auch in der 26. Landwirt
schaftlichen Berufsschule von 
Astrachanka, Gebiet Zellnograd, 
wird gegenwärtig das Fazit der
Arbeit in diesem Lehrjahr ge - 
zogen Wächst nun auch in der

Landwirtschaft der Bedarf an 
hochqualifizierten Kadern, die 
moderne Produktionstechnologien 
herrschen und leiten können. In 
der Berufsschule ist man sich des
sen bewußt. Im Informatik-Kabi
nett und in den Laboratorien für 
Landmaschinen werden viele in
teressante Experimente durchge
führt.

Unsere Bilder: Die Methodike
rin Ludmilla Rieger berät im 
Kabinett für Informatik Andreas 
Heikel, der das 2. Lehrjahr abgc- 
schlossen hat.

Die zukünftigen Laborantinnen 
Swetlana Lorenz und Klara Ab- 
dikulowa bereiten sich im Labor 
auf ein praktisches Testat vor

In dieser Computerklasse müs
sen die zukünftigen EDV-Opera
teure zeigen, was sie im Laufe 
des Lehrjahres gelernt haben.

Fotos- Viktor Krieger 
, KasTAG

Bekanntschaften per Post
Ich .interessiere mich sehr für 

die Umgestaltung in Ihrem Land, 
für Literatur und Kunst. Ich bin 
24 Jahre alt; von Beruf Schlos
ser.

Ralf Kirsten
Krenkelstraße 6
Dresden 8019
DDR 

Suche einen interessanten und 
interessierten Briefpartner a’ 
der Sowjetunion. Ich bin Medizi». 
Studentin, meine Hobbys sind 
Theater- und Filmkunst

Elisabeth Schültke
Vogesenweg 1/06—03
Dresden 8053 
DDR

ni“, „Alissa“, .Zoopark“. „Bravo“ hat sein 
Name gestanden. Die langjähri
gen Beobachtungen des Kritikers dienten auch als 
Grundlage für das Manuskript eines Buches, das 
unserem Rock gewidmet ist. Das Buch ist nicht nur 
In England erschienen, sondern auch in deutscher, 
griechischer, japanischer, finnischer und italieni
scher Sprache. In unseren Buchhandlungen ist es 
bisher leider nicht zu sehen...

der Gruppen muß vor allem zu 
Hause einen Sinn haben,-und 
wenn sie dann noch im Westen 
Anklang findet. dann ist das 
sehr löblich.

Die Arbeit von Philharmonien 
im System des Kultunministeriums 
vollzieht sich nach einem vorsint
flutlichen Schema Die Gesetze 
der Planwirtschaft haben mit den 
Bedürfnissen der Musikanten 
nichts gemeinsam Diese Arbeit 
wird uneffektiv und unökono
misch geführt Man kann vor 
10 000 Zuschauern ein hervorra
gendes Konzert geben oder vor 
weniger als einhundert Zuschau
ern schwache Leistungen zeigen 
und dafür das gleiche Geld erhal
ten' Das stimuliert nicht. Eine 
solche Lage führt dazu, daß ge
pfuscht wind.

Mittlerwelle diktiert aber auch 
bei uns das genossenschaftliche 
Vertragssystem auf der Grundla
ge der wirtschaftlichen Rech
nungsführung den Kampf um den 
Erfolg Für manche Gruppen und 
Interpreten ist das ein Kompro

miß der bewußt eingegangen wird, 
in Hinblick auf das Fernsehen 
und die Philharmonie Aber für 
andere ist nur wichtig, daß viele 
Menschen zu den Konzerten 
kommen Besonders gut verkauft 
sich primitiver Rock, der auf ak
tuelle Themen Satire ausgerich
tet Ist und sozialen und politi

schen Frondeuren entgegenkommt 
Dagegen ist im Prinzip nichts 
einzuwenden, es ist nur schade, 
daß das soziale Pathos des Rock 
der musikalischen bzw künstle
rischen Aufgabe insgesamt den 
Rang abgelaufen hat

Alexander BUCHTOJAROW

Moskau

größere Rolle, das politische und 
inhaltliche Niveau der Texte un
serer Gruppen ist höher Die 
Tradition der Rock-Poesie sowie 
der Einfluß von Galltsch und 
Wyssotzkl sind sehr stark 
Schlechter ist es um die musikali
sche Originalität bestellt Die 
übergroße Mehrzahl unserer 
Gruppen richtet sich nach west 
liehen Schablonen Aber auch der 
Kampf um einen russischen Rock 
stll hat begonnen „Avla“ hat 
Traditionen des Agltprops der 
20er Jahre, die Lieder der revo
lutionären Avantgarde aufgegrif
fen Die Bühnenwirksamkeit die
ses Experiments ist hoch, aber 
die Musik ist bisher eklektisch 
„Swukl Mu“ stützt sich hingegen 
auf altrussische Traditionen, die 
mit dén fahrenden Narren in 
Verbindung stehen. ..Kalinow 
Most“ sucht seine Wurzeln in den 
sibirischen Gesangsritualen

Wie verhält man sich 1m We
sten gegenüber dem sowjetischen 
Rock?

Man kennt unsere Musik dort 
nicht oder nur oberflächlich |s 
müssen mehr Schallplatten her
ausgegeben und Gastspiele orga 
nlslert werden. erst dann kann 
man darüber urteilen, ob man im 
Westen unseren Rock anerkennt 
oder nicht. Es gibt nur einzelne 
sowjetische Gruppen, die wirklich 
auf die Entwicklung des Rocks 
im Weltmaßstab Einfluß nehmen 
könnten Aber die Kontakte 
müssen erweitert werden.

Bel der Arbeit für den Export 
muß man auch davon ausgehen 
daß die Gruppen aus der Sowjet 
nlon sind, man muß Image schaf
fen und darf-nicht nur von der 
Aufnahme durch das westliche 
Publikum ausgehen. Dle Arbeit
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In den Bruderländern

Gentechniker erzielen gute Ergebnisse

Die kleinen Arbeiter Brasiliens -
15 Millionen Kinder und Jugendliche müssen zur Familienkasse beitragen

TIMISOARA. In den beiden 
Zentren für Embryotransfer Im 
rumänischen Kreis Timls wur
den unlängst 21 gesunde Läm
mer geboren, die aus biotech
nisch konstruierten Embryos 
stammen. Mit der Entwicklung 
gesunder Jungtiere aus Embryo
fragmenten beschäftigen sich in 
Rumänien bereits seit langem 
Gentechniker des agronomischen 
Instituts gemeinsam mit CSSR- 
Spezlalisten aus dem Institut 
für zootechnische Forschungen in 
Nltra.

Dem gesamten Verfahren lag 
die Erkenntnis zugrunde, daß 
Embryos von Säugetieren sich 
bis zu einem Alter von sieben 
bis acht Tagen aus Zellen und 
Zellgruppen zusammensetzen, die 
in der Lage sind, unter beson
deren Bedingungen einen selb
ständigen Embryo zu bilden, aus 
dem sich ein normales Jungtier 
entwickeln kann. Bei praktischen 
Versuchen wurde nachgewie
sen, daß sich aus einem achtzel
ligen ursprünglichen Embryo vier 
neue zweizeilige Embryonen auf
bauen, die die Chance haben, 
sich Jeweils zu einem gesunden, 
normalen Tier zu entwickeln. 
Dieser Sachverhalt gilt als be
wiesen sowohl für Rinder als 
auch für Schafe.

In den beiden Zentren für 
Embryotransfer von Ghllad und 
Ciasova, wo das Verfahren 
praktisch erprobt wurde, ging 
nan so vor. daß elnwöchlge Em
bryonen in zwei oder drei Telle 
zerlegt wurden. Das geschah un
ter dem Mikroskop bei 80- bis 
lOOfachep Vergrößerung in einem 
speziellen Mikroman 1 p u 1 a- 
tor. Aus den so erzielten Frag
menten bildeten sich In einer 
besonderen Lösung bei Zimmer
temperatur Innerhalb von 20 
bis 30 Minuten neue, vollständi
ge Embryonen

Anschließend pflanzte man

Geweih-,, Ernte“
ULAN-BATOR. In der Mon

golei werden In einer Farm bei 
Ulan-Bator derzeit die noch im 
Bast stehende Geweihe von rund 
800 Maralhirschen abgenommen.

Jährlich werden auf der vor 
25 Jahren gegründeten Farm 
rund 1.4 Tonnen wertvolles

Wismut-Tanzensemble Gera -
Geschichten folkloristisch und modern

Noch intensiver als sonst pro
ben in diesen Wochen die Mit
glieder des Geraer Wismut-Tanz
ensembles am Bergarbeiter-Klub
haus. Nach erfolgreicher Premie
re wollen sie ihr neues Programm 
,,In unserem Land — für unser 
Land" nun beim bevorstehenden 
17. Tanzfest der DDR in Rudol
stadt präsentieren.

Zwei Jahre harten Trainings 
liegen hinter den 85 Tänzerinnen 
und Tänzern, deren Durchschnitts
alter bei 18 Jahren liegt. In die
ser Zelt erarbeiteten sie ein 
mehrteiliges Programm, das in 
rund 100 Minuten Folkloristi
sches und Modernes mit symbol
haftem Charakter vereint. Altes 
Brauchtum verkörpernde Spring- 
und Stampftänze gehören ebenso 
dazu wie der kurze, aber beson
ders schwierige „Drehtanz" und 
der Tanz der ..Ger'sche fettgu- 
schen". Mehr als die Hälfte der 
Choreografien sind neu. stammen 
überwiegend von Gert Petzâld. 
der das vor 35 Jahren gegründe
te Ensemble seit 1970 leitet.

„Wir arbeiten nicht für die 
Rampe, für ein bißchen Kultur 
zu Kaffee und Kuchen. Wir wol
len Geschichten erzählen, die das 
Publikum fesseln, in denen es 
sich wlederflndet", erläutert Gert 
Petzold in einem ADN-Gespräch 
das Anliegen der Truppe. Dazu 
benötigte man viel und gutes Ma
terial, und die Folklore sei dafür 
eine reiche Fundgrube Aller

Ritterburg Kerak — 
eine Festung der Kreuzfahrer

Noch immer lassen die Mauer
reste der Ritterburg Kerak Ma
jestät und Stärke der einstigen 
Festung der Kreuzfahrer ins „Hei
lige Land" erahnen. Wenige Ki
lometer östlich des Toten Meeres 
haben sich die europäischen Rit
terhorden und Ordensritter mit 
diesem gewaltigen Bau auf einem 
steilen Bergrücken verewigt. Ih
re Vorstöße seit 1107 über den 
Jordan in das von ihnen Oultre- 
Jourdaln genannte Land Jenseits 
des biblischen Stromes dienten 
dem Grenzschutz des fränkischen 
Königreiches Jerusalem zu den 
arabischen Nachbarn sowie 
der Kontrolle und dem Einfluß 
auf die diesem Gebiet verlaufen
den Handels- und Pilgerrouten 
nach Südarabien.

An den Festungsberg, der be
reits im Alten Testament erwähnt 
ist, ertnnnerte man sich wieder 
zur Zelt der Kreuzzüge wegen 
seiner strategischen Vorzüge. Die 
1142 ausgebaute Zwingburg Ke
rak avancierte unter den Festun
gen dieses Gebiets allmählich 
zum Hauptglied des vorgeschobe

diese neuenstandenen Embryo
nen Ammentleren ein. die sie aus
trugen. 50 Prozent der Schafe, 
die in Ghllad und Clacova sol
che Embryonen austrugen, 
brachten normal entwickelte 
Lämmer zur Welt.

Prof. Vlntlla und seine Mitar
beiter gingen abër noch einen 
Schritt weiter. Sie pflanzten ei
nem Turcana-Schaf drei Drittel
embryofragmente ein, die von 
Spenderschafen der Rassen Ka
rakul, Merino und Turcana 
stammten. Das Ammenschaf 
brachte nun Drillinge zur Welt, 
die all diese Rassen in sich ver
einigen.

Bei einem anderen Experi
ment gelang es den Gentechnl- 
kern. Jungtiere zu züchten, die 
Je zwei Väter und zwei Mütter 
beziehungsweise sogar drei Vä
ter und drei Mütter haben. Da
bei entnahmen sie im ersten Fall 
aus zwei Muttertieren von zwei 
verschiedenen Vatertieren be
fruchtete Eizellen; teilte diese 
in zwei Fragmente und ver
schmolz die beiden Hälften in 
der Lösung zu einem Embryo 
Dieser wurde in die Gebärmutter 
eines Empfängerschafes elnge- 
pfilanzt. Im zweiten Fall ver
schmolz man drei Drittelfrag
mente von Embryonen, die Mut
tertieren dreier Rassen entnom
men worden waren. Aus dem 
manipulierten Embryo entwlk- 
kelten sich zwei gesunde Läm
mer. die die Merkmale aller da
bei verwendeten Rassen aufwie
sen — Karakul, Merino und 
Turcana.

Die landwirtschaftliche Pro 
duktlonsgenossenschaft Ghllad 
besitzt eine langjährige zootech
nische Tradition. 20 000 Tiere 
hochwertiger Rassen stehen in 
ihren Stallungen. Durch geziel
te Einkreuzungen gewannen die 
Fachleute dort sogar eine ei
genständige Rasse, das GKilad- 
schaf.

in der Mongolei
Horn gewonnen. Von der Arz
neimittelindustrie wird es zu 
Pantocrin verarbeitet, das welt
weit als Mittel zur Stabilisierung 
des Kreislaufs und zur Erhöhung 
des Blutdrucks anerkannt ist und 
dem zentralasiatischen Land ho
he Exporterlöse bringt.

dings müsse man sie zeitgemäß 
gestalten, sich von bloßer musea
ler Pflege lösen, um überliefertes 
für die Jungen Amateurtänzer at
traktiv zu machen. Mit einem al
ten Tanz aus dem Harz geben 
beispielsweise Tänzerinnen — 
„Bei uns herrscht großer Män
nermanger — ganz heutige Ge
schehnisse wieder. „Für das mo
dern-thematische biete ich nur 
eine Grundidee an, nutze so das 
ganz natürliche Stilempfinden der 
Jungen Leute. Außerdem können 
sie auf diese Weise mehr selbst 
gestalten, ihre eigenen Erfahrun
gen und Vorstellungen einbrin
gen", hebt Gert Petzold hervor. 
Das setze aber voraus, daß die 
Akteure mit ihrem Körper „um
gehen" können. So habe er man
che Choreografie lieber zeitweise 
nicht im Repertoire. wenn sie 
nicht optimal zu besetzen Ist. „Ei
nen Tanzpädagogen wünschen 
wir uns noch, um bei den Inter- 
pretationsproben das beste her
ausholen zu können", meint Gert 
Petzold, der diese Aufgabe der
zeit allein bewältigt, „und mehr 
Auftritte mit dem gesamten Pro
gramm im eignen Haus."

Den Nachwuchs bildet sich das 
mehrfach ausgezeichnete und bei 
Arbeiterfestspielen erfolgreiche 
Volkskollektiv mit der Einschät
zung „Oberstufe" selbst heran. 
So wird ab September, wenn die 
„kleinen" kommen, die Truppe 
wieder auf rund 120 Mitglieder 
anwachsen.

nen Sicherheitskordons der 
Kreuzritter zwischen Totem und 
Rotem Meer. In dieser „gottver
lassenen Gegend", wie Geschichts
schreiber berichten, wunden die 
Verteidigungsbauten zwar militä
risch auf die Probe gestellt, die 
großen Schlachten zwischen 
Franken und Arabern fanden bis 
dahin allerdings an anderer Stel
le statt.

Das Blatt wendete sich, als 
Rainald von Chatiülon 1177 Herr 
von Kerak wurde. Der Raufbold, 
als ,.höherer Seeräuber" ebenso 
tapfer wie skrupellos geschildert, 
beunruhigte mit zahllosen Über
fällen auf muslimische Karawa
nen den aufsteigenden Sultan Sa- 
ladln, Herrscher des von ihm ge
einten Ägypten und Syrien. Aufs 
äußerste reizte den Heerführer 
Rainalds Raubzug gen Mekka. 

Stnafexpedltlonen arabischer Trup
pen 1183 und 1184 vermochte 
der Herausforderer mit Mllltär- 
hllfe aus Jerusalem zu trotzen. 
Das Faß zum Überlaufen brachte 
im Frühjahr 1187 der Raubzug 
Rainalds gegen die Karawane der

Im Objektiv
In einer Straße von Paris (Bild 

oben).
Zur Freude der Pariser Kin

der wurde in einem Vorort der 
französischen Hauptstadt ein neu
er Vergnügungspark „Asterix" 
eröffnet. Die Kleinen und ihre 
Eltern können sich sowohl auf 
den Rummelplätzen vergnügen 
als auch in die Welt der Legen-

In wenigen Zeilen
MADRID. Rund sechs der 26 

Millionen Jugendlichen im er
werbsfähigen Alter sind in den 
zwölf EG-Ländern gegenwärtig 
arbeitslos. Das geht aus einem 
Bericht hervor, der auf einer Ta- 
gung von Verantwortlichen für 
Jugendpolitik der EG-Staaten in 
der spanischen Stadt Toledo un
terbreitet wurde.

Danach Hegt die Arbeitslosen
quote unter der Jugend bei 23 
Prozent. In Spanien und Italien 
beträge sie sogar 40 
beziehungsweise 30 Prozent. Be
sonders betroffen seien Junge 
Leute, die noch nie eine feste 
Stelle hatten.

BOGOTA. Rechtsextreme To
desschwadronen haben in Meldel- 
lln den Abgeordneten der Lin
ken Patriotischen Union (UP) 
Kolumbiens Alejandro Cardenas 
Villa erschossen. Seit Jahresbe
ginn sind 35 UP-Mltglleder dem 
Terror zum Opfer gefaUen.

KAIRO. Libanon hat am 29. 
Juni die diplomatischen Bezie
hungen mit Ägypten wiederauf
genommen. Sie waren 1979 
nach dem Abschluß des ägyp
tisch-israelischen Camp David- 
Vertrages unterbrochen worden.

TEL AVIV Der Präsident des 
Exekutivrates des Internationalen 
Komitees vom Roten Kreuz 
(IKRK), Dr. Cornello Sommaru
ga. hat die Repressionspolitik 
Israels in den okkupierten palä
stinensischen Gebieten verur
teilt. Ausweisungen, Zerstörung 
von Häusern palästinensischer 
Bürger und der Einsatz von tod
bringenden Plastikgeschossen 
gegen Demonstranten widersprä
chen internationalen Abkommen, 
sagte er gestern im israelischen 
Rundfunk.

aus Mekka mit reichen Geschen
ken und kostbaren Waren zurück
kehrenden Pilger.

Der legendäre Sultan zog, zu 
allem entschlossen, daraufhin et
wa 12 000 arabische Krieger bei 
Hattin am See Genezareth zu
sammen. um den euröpälschen 
Eindringlingen eine unvergeßli
che Lektion zu erteilen. Auch 
unter den Kreuzfahrern drängten 
Scharfmacher wie Rainald von 
Chatlllon auf eine Entscheidungs
schlacht mit dem muslemlschen 
Feind. Durch geschickte Manö
ver gelang es dem Feldherrn Sa- 
ladin, dem Herr der Ordensritter 
unter dem scharlachroten Kreuz 
eine derart vernichtende Nieder
lage beizufügen, von der sich 
die Kreuzfahrerbewegung nie 
wieder erholen sollte.

Im März 1188 zog Saladln 
selbstbewußt wieder von den To
ren Keraks auf. Dem in seinen 
Grundfesten erschütterten Kreuz
fahrerreich fehlte die Kraft, der 
bedrohten Burg Entsatz zu sen
den. Nach acht Monaten tapferen 
Widerstands mußten die Ritter 
den Soldaten Saladlns die Tore 
Keraks öffnen, der seinen Bru
der Al-Adil zum neuen Burgherrn 
bestellte. Jener verstärkte die 
Feste derart, daß ihr Saladln so
gar seinen Thronschatz anver
traute.

: Frankreich
den und Balladen des uralten 
Frankreichs versetzen: Belm Ein- 
richten des Parks wurden Motive 
aus der gallischen und der roma
nischen Periode der Landesge
schichte verwendet.

Im Vergnügungspark „Asterix" 
(Bild unten).

Fotos: TASS

Stoffe wie gewebte Luft und Morgentau
Seit Jahrhunderten ist Indien 

für seine handgewebten Stoffe 
berühmt.

Aufgrund des Monsumkllmas 
und der feuchten Hitze sind in 
Indien nur noch wenige alte 
Stücke aus gefärbter oder be
druckter Baumwolle erhalten ge
blieben. Der älterste Stoff Indi
schen Ursprungs wurde daher 
auch im Wüstensand Ägyptens 
nähe Kairo gefunden. Es handel
te sich dabei um ein mit einem 
Schwanenmuster bedrucktes Stück 
Baumwollstoff, der vor der Zeit
wende entstand. Indische Stoff
telle mit Blumenmuster aus dem 
XV HI. Jahrhundert wurden auch 
In Zentralasien entdeckt. Bel Aus
grabungen in Mohenjo-Daro. ei
ner Stadt der alten Induskultur, 
fanden Archäologen unter ande
rem auch Weberschiffchen sowie 
Reste von feingewebten und be
druckten Stoffen.

All das beweist, daß die tradi
tionelle Webkunst wahrscheinlich 
das älteste indische Kunsthand

Nerdirland schreibt nach wie vor tragische Sei 
ten in die Geschichte des zivilisierten Europas ein: 
Fast 20 Jahre sind vergangen, seitdem die Regie
rung Großbritanniens unter dem Vorwand des 
Schutzes von „Gesetzlichkeit und Ordnung" militä
rische Einheiten nach Ulster entsandte. Ihr Aufent
halt dort bei fortdauernder Feindschaft zwischen 
den Gemeinden führte dazu, daß schon mehrere

Generationen von Nordlren keine Vorstellung von 
Frieden haben. Terror, Gewalt und Grausamkeit 
haben dort schon 3 000 Menschen das Leben geko
stet.

Auf dem Bild aus der italienischen Zeitschrift 
„L'Avvenlmentl": Diese Kinder sind unter Grau
samkeit Gewalt und Feindschaft aufgewachsen...

Foto: TASS

Zahl der tödlichen Arbeitsanfälle in Italien stark angestiegen
Die drei großen italienischen 

Gewerkschaftsverbände CGIL, 
CISL und UIL schlagen Alarm: 
Im vergangenen Jahr stieg die 
Zahl der tödlichen Arbeitsunfälle 
gegenüber 1987 um fast 50 Pro
zent. Und das, obwohl die Ge
samtzahl der gemeldeten Anbelts
unfälle mit 1,1 Millionen annä
hernd 'gleich geblieben ist. Die 
Zahl der tödlich Verunglückten 
stieg von 2 035 auf 3 026.

Überdurchschnittlich hoch ist 
die Zahl der AnbeltsunfäUe in 
kleinen Betrieben, im Bauwesen, 
sowie im Süden des Landes. Da
mit. so UIL-Sekretflr Bnuno Bru

Der zwölfjährige Hello Carlos 
do Nascimento führt in einer 
Straße Sao Paulos kleine Zauber
kunststücke vör. Für ihn ist das 
jedoch nicht Zelvertrelb, sondern 
Broterwerb. „Ich lebe davon, 
Zaubereien zu verkaufen", meint 
der Junge. Nicht weit von ihm 
bieten seine Schwestern, die elf
jährige Ana Crlstlna und die sie
benjährige Erica, den Passanten 
Süßigkeiten zum Verkauf an. 
„Lieber würde ich lernen, aber 
ich muß meiner Mutter mit etwas 
Geld helfen",, sagt die Altere. 
Zum Spielen bleibt keine Zelt. 
Die drei sind nicht freiwillig auf 
den „Anbeltsmarkt” gegangen. 
Sie sind durch die kümmerlichen 
Familieneinkünfte dazu gezwun
gen.

So wie ihnen geht es fast 15 
Millionen brasilianischen Kin
dern und Jugendlichen zwischen 
zehn und 17 Jahren. Einige ver
suchen noch verzweifelt, Schufle 
und Arbeit unter einen Hut zu 
bekommen. Doch Je schwieriger

Lage weiterhin angespannt
In den vergangenen Tagen sind 

die Städte Jalalabad und Kanda
har erneut aus schweren Waffen 
beschossen worden. Dabei wur
den 5 Personen getötet und wei
tere 7 verletzt. Mehrere Wohn- • 
häuser wurden zerstört. Bakhtar 
zufolge wurden am jüngsten Sonn
abend von Einheiten der Garni
son von Jalalabad 38 Extremisten 
getötet und über 40 .verwundet.

Der Sicherheitsdienst der Re
publik Afghanistan verhinderte 
ein neues Verbrechen der „Un
versöhnlichen". In einem Vorort 
der afghanischen Hauptstadt wur
den 10 startbereite Boden-Boden- 
Raketen entschärft.

Den zuständigen Organen der 
Republik ist ein Brief des Füh
rers der „Islamischen Gesellschaft 
Afghanistans". Gulbuddin Hek
matyar, in die Hände gefallen.

werk ist und daß dem Export von 
Stoffen von Jeher eine herausra
gende Bedeutung zukam. Auch 
heute noch stellt das Weberei
handwerk in Indien die am wei
testen verbreitete Heimindustrie 
des Landes dar. An Millionen von 
Webstühlen sind ganze Familien 
mit .der Verarbeitung von Baum
wolle, Seide und anderen Mate
rialien beschäftigt.

Die Herstellung von handge
webten Stoffen erfolgt in drei 
Hauptarbeitsgängen. Vor dem 
Weben muß das Garn unter ande

rem abgemessen und gespannt wer
den. Das Färben des Garnes 
fällt heutzutage fort, da die mei
sten Weber vorgefärbtes Garn 
kaufen. Insgesamt nehmen diese 
Vorbereitungen etwa zwei bis 
fünf Tage in Anspruch. Dann er
folgt das Weben. Anschließend 
muß der Stoff noch gebleicht, be
druckt, gepreßt und fertig bear
beitet wenden.

Jeder Weber besitzt überliefer
te. eigene Symbole und Motive, 

ni. seien zugleich die Problem
sphären umrissen In den genann
ten Bereichen sind Schwarz- 
und Dpppelarbelt, ungeachtet al
ler gesetzlichen Bestimmungen 
und gewerkschaftlichen Grund
rechten, besonders verbreitet. 
Hilfsarbeiter, die die konkreten 
Arbeitsbedingungen nicht kennen 
und häufig nur befristet einge
stellt wenden, sind auf die Ge
fahren nicht vorbereitet oder wer
den nicht in der erforderlichen 
Welse unterwiesen.

Schwere Verstöße gegen Ar
beitsschutzbestimmungen werden 
besonders aus Süditalien gemel

die soziale Lage, um so häufiger 
die resignierende Schlußfolge
rung: Schule ist etwas für Mor
gen, Essen müssen wir noch heu
te. Der frühzeitige Abbruch des 
Schulbesuches ist einer der Haupt
gründe dafür, daß die Analpha
betenrate in dieser Altersgruppe 
zwischen 1981 und 1986 —so die 
letzten offiziellen Zahlen — von 
31,7 auf 33,8 Prozent gestiegen 
ist.

Laut Gesetz ist in Brasilien die 
Einstellung von Jugendlichen 
und Kindern unter 14 Jahren ge
setzlich verboten. Eine gemein
same Studie des Nationalen Insti
tuts für Geographie und Statistik 
und der UNICEF weist Jedoch 
aus, daß aus dieser Gruppe schon 
zehn Millionen arbeiten gehen. 
Viele helfen Familienangehörigen, 
vor allem in der Landwirtschaft, 
als Straßenverkäufer oder in klei
nen Betrieben. Mehr als 90 Pro
zent dieser Halbwüchsigen haben 
keinen Arbeitsvertrag, also auch 
nicht die verbrieften Rechte der 

der an seinen Sprecher in Delhi 
adressiert ist. Der Briéf zeugt 
vom Streben Hekmatyars, die 
Wühlarbeit nicht nur gegen die 
Republik Afghanistan, sondern 
auch gegen Indien auszubauen.

Wie Bakhtar weiter mlttellte, 
haben die Feldkommandeure aus 
der „Islamischen Gesellschaft Af
ghanistans" der in Rawalpindi 
gebildeten „Regierung" der Mu- 
Jaheddin Mißtrauen ausgespro
chen. Auf einer Beratung der 
Führer der Formationen der Op
position unter dem Vorsitz des in 
Afghanistan umfassend bekann
ten Ahmed Shah Masud wurde 
erklärt, daß diese „Regierung" 
bis heute keine Popularität unter 
breiten Schichten der afghani
schen Gesellschaft und in der in
ternationalen Arena gewinnen 
konnte.

die er zu einer erstaunlichen Viel
falt von Mustern zusammenstellt. 
Im Verlaufe der Zelt haben sich 
daraus in verschiedenen Lades
tellen unterschiedliche Stllrlch- 
tüngen entwickelt, die von den 
Gegebenheiten der jeweiligen 
Region, der Landschaft und der 
Kultur beeinflußt wunden. Be
rühmt sind unter anderem die 
Karo-Muster aus Tamil Vadu, 
Batikstoffe aus Gujarat und Ra- 
jasthan, Brokat aus Benares, Jac- 
qard-Stoffe aus Uttar Pradesh 
oder die bestickten Stoffe aus 
Punjab. Trotz regionaler Unter
schiede hat auch ein Austausch 
der Techniken und Stilrichtun
gen stattgefunden, so daß heute 
meist neben den typischen Web- 
waren in der Region auch andere 
handgewebte Stoffe hergestedlt 
werden.

Neben Baumwoll- und Seiden
garnen kann auch Wolle fein ge
webt werden. Weltbekannte Bei
spiele dafür sind die leichten 
und warmen Schals aus Kaschmir.

det, wo die Arbeitslosenrate über 
20 Prozent beträgt. Hier hat 
sich — vor allem in Gebieten, In 
denen die Mafia festen Fuß faß
te — die Praxis eingebürgert, 
daß ein Auftragnehmer „Unter
aufträge" an zweifelhafte Firmen 
weiterverkauft, die sich Jeglicher 
Kontrolle entziehen und Arbeiter 
ohne Verträge beschäftigen. Bel 
Unfällen ist es schwer, die eigent
lichen Verantwortlichen festzu
stellen.

Die Gewerkschaften fordern 
verstärkte Kontrolle über die Ein
haltung der Arbeitsschutzbestim
mungen. klare Regelung über die 

anderen Werktätigen. Ihre Durch
schnittsverdienste liegen bei um
gerechnet 15 US-Dollar pro Mo
nat. In der Landwirtschaft erhal
ten zahlreiche der billigen Ar
beitskräfte überhaupt keine Ver
gütung in Geldform, sondern le
diglich Naturalien.

Experten weisen immer wieder 
auf die körperlichen und geisti
gen Schäden hin, die dpreh acht 
und mehr Stunden Arbeit — vor 
allem durch Nachtarbeit — bei 
den Kindern hervorgerufen wer
den. Der Schritt von der Arbeit 
auf der Straße zum Konflikt mit 
dem Gesetz sei außerdem nicht all
zu groß, betont Roberto Chahad, 
Professor für Ökonomie an der 
Universität Sao Paulo. „Der 
Kampf um den Platz zum Ver
kaufen verwandelt sich dort oft 
in einen physischen Kampf." Erst 
Über eine bessere wirtschaftliche 
Situation der Eltern sei auch ei
ne spürbare Veränderung der Le
bensbedingungen der meisten 
Kinder möglich.

Angola baut auf 
nationale Aussöhnung

Die ‘in Zaire vorübergehend 
unterbrochenen Gespräche zur 
Klärung praktischer Fragen der 
Reintegration der UNITA-Ange- 
hörigen können nach Auffassung 
der angolanischen Regierung fort
gesetzt werden, wenn die Verlet
zungen des Waffenstillstands 
durch UNITA-Kommandos aufge
klärt sind und die Schuldigen zur 
Verantwortung gezogen wurden.

Wie die Nachrichtenagentur 
ANGOP in einem Kommentar 
weiter erklärte, forderte der 
Wunsch nach Frieden und natio
naler Aussöhnung von den mili
tärischen Kräften beider Selten, 
die Verpflichtungen strikt einzu
halten. Die angolanische Regie
rung, deren Engagement für die 
Herbeiführung des Inneren Frie
dens weltweite Anerkennung fin-
de, wende sich gegen alles, was 
den Friedensprozeß verzögert .und 
die Leiden des Volkes verlängert-

Die UNITA hatte in der ver
gangenen Woche trotz der ver
einbarten Feuereinstellung die 
Hochspannungsleitung nach Luan
da attaklert und zwei zivile Fahr
zeugkonvois überfallen. Dabei 
wurden mehrere Menschen getö
tet beziehungsweise verletzt.

Unzufriedenheit 
mit Musikunterricht

in Spanien
Weltstar Placido Domingo hat 

kürzlich das Niveau des Musik
unterrichts in Spanien kritisiert. 
Ohne Anstrengungen an den 
Schulen sei es in Zukunft unmög
lich. internationale Spitzenposi
tionen zu halten, sagte er anläß
lich der Entgegennahme der Eh
rendoktorwürde der Madrider 
Complutense-Unlversität. Uner
läßlich sei auch die Möglichkeit 
eines Universitätsstudiums für 
begabte Musiker.

Was der Tenor öffentlich aus
sprach, bewegt die musikinteres
sierte Öffentlichkeit seit langem. 
Seit Jahren hofft man vergebens 
auf die immer wieder aufgescho
bene Reform des Musikunterrichts 
an den Schulen und Konservato
rien. Nach Meinung von Fachleu
ten herrscht zur Zeit das Chaos 
auf diesem Gebiet. 91 staatliche 
und private Konservatorien und 
eine unbekannte Zahl von Musik
schulen unterschiedlichster Quali
tät'streiten sich um Schüler. Es 
gibt keine einheitlichen Lehrpro
gramme, die Unterrichtsmethoden 
sind antiquiert, den Professoren 
fehlt es an Möglichkeiten der 
Weiterbildung.

Lediglich Studenten der Musik
wissenschaft können einen akade
mischen Titel erwerben, alle an
deren müssen sich mit mehr oder 
weniger anerkannten Abschlüssen 
begnügen. Dazu kommt, daß die 
Berufsaussichten nach dem Stu
dium höchst ungewiß sind und 
sich keiner um die Vermittlung 
der Absolventen bemüht.

Verantwortliche der Ministe
rien für Kultur und Bildung sind 
sich einig, daß es höchste Zelt 
Ist, Ordnung in das allgemeine 
Durcheinander zu bringen. Ange
fangen werden soll bei der Ein
führung des Musikunterrichts an 
den Grundschulen, der zur Zelt 
praktisch nicht existrlert.

Meldepflicht bei Berufserkran
kungen sowie die Sicherung ihrer 
Rechte und Betätigungsmöglich
kelten In den In Italien weit ver
breiteten Kleinbetrieben. Es dürfe 
nicht zugelassen werden, so 
die Gewerkschaften, daß die seit 
einigen Jahren zu verzeichnenden 
Zuwachsraten in der Industrie
produktion von vier bis sechs 
Prozent mit einer steigenden Zahl 
tödlicher Unfälle erkauft werden.

Die Auswahl „Panorama" 
wurde aus Materialien der 
TASS und der ADN vorbe
reitet.
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Unser Betrieb 
ist*jetzt rentabel

Gegenwärtig empfangen die 
Leiter und Arbeiter des Elsen- 
leglerungswerkes in Jermak, Ge
biet Pawlodar, viele Gäste — 
ihre Kollegen aus den artver
wandten Betrieben. Die Ursache 
dafür ist sehr einfach: Das Werk 
in Jermak ist innerhalb einiger 
Jahre aus einem rückständigen, 
verlustbringenden Betrieb zu ei
nem rentablen geworden. Im vo
rigen Jahr hatten die Metallur
gen des Betriebs 20 Millionen 
Reingewinn erzielt. Unüber
schätzbar ist hier auch das Ver
dienst des Betriebsdirektors.

Die Kenntnis der Stimmungen 
der Menschen. Ihrer materiellen 
und geistigen Bedürfnisse, ihrer 
Lebensbedingungen, tiefe Berück
sichtigung aller Fragen, die die 
Arbeiter bewegen — all dies Ist 
zu den Lebenspnlnzlplen von Se- 
mjon Aronowitsch Donskol ge
worden. Damit die brennendsten 
Fragen im Betrieb leichter zu lö
sen sind, trifft er sich oft mit den 
Arbeitern und unterhält sich dar
über mit ihnen. Während solcher 
Unterhaltungen lassen sich alle 
Probleme und Fragen besser se
hen und nachher besser lösen. 
Und die gibt es nicht wenig: Ver
sorgung der Arbeiter mit Lebens
rnitteln. Möbeln und verschiede
nen Massenbedarfsartikeln. Woh
nungsfragen u.a.m.

Die Metallurgen aus Jermak 
haben mit den Werktätigen der 
Möbelfabrik Pawlodar einen Ver
trag über die gegenseitige Hilfe
leistung und die Teilnahme an 
der Möbelproduktion abgeschlos
sen. Für die auf dem Außenmarkt 
erlösten Geldmittel wunde in der 
BRD eine Fließstraße erworben.

Es gibt im Leben eine Menge 
von Problemen, die nicht leicht 
zu lösen sind. Man gibt sich 
aber Mühe. Bel einem wirtschaft
lichen Herangehen an die Belan
ge der Bevölkerung und durch 
ein engeres Zusammenwirken 
mit den ausländischen Partnern 
lassen sich alle Pläne realisieren 
Und das Ist auch das ganze Ge 
heimnls der guten Arbeitslei
stungen der Metallurgen von Jer
mak. Befriedige die soziale Be
lange der Menschen, und du be
kommst es zehnfach zurückge
zahlt.

Wladimir TSCHERNOW
Gebiet Pawlodar

Briefpartner gesucht
Mein sehnlichster Wunsch ist 

es. einen sowjetischen Briefpart
ner bzw. -partnerin zu finden, 
um in einen gemeinsamen regen 
Gedankenaustausch zu treten, mit 
dem Fernziel, sich vielleicht auch 
mal persönlich kennenzulernen.

Ich bin Rentner, beruflich war 
ich als Exportkaufmann tätig und 
spreche außer meiner Mutterspra- 1 
ehe auch englisch, französisch 
und spanisch. Meine russischen 
Sprachkenntnisse sind nur sehr 
unzureichend und basieren auf 
einer .Gastfreundschaft", die 
mir das NKWD zuteil werden 
Heß. inidem ich mein Dasein bis 
zum Jahre 1955 in einem Re
gimelager In Workuta fristete, i 
Gott sei Dank weht Jetzt in Ihrem 
Land ein anderer Wind und hof
fentlich, hoffentlich gehören die 
Zustände, wie. sie zu Zelten des. 
Verbrechers Stalin und seiner un
mitteibaren Spießgesellen herrsch
ten. für immer der Vergangenheit 
an.

Vielleicht sollte ich hier noch 
Erklärung anführen, daß ich be
reits 1942 im Alter von knapp 
18 Jahren, aus politischen Grün
den von der Gestapo In Gewahr
sam genommen worden war und 
das große Glück hatte, für die 
mir zur Last gelegten ..Taten“ 
mit dem Leben davongekommen 
zu sein. Ich hoffe, daß Sie eine 
Möglichkeit finden werden, mir 
einen Briefpartner zu vermitteln.

Meine Anschrift:
Heinz Rieger
D 7317 Wendlingen 
Bessarabienstr. 18 
BRD

Programmvorschau des Deutschen 
Radios Alma-Ata

In der heutigen Ausgabe 
möchten wir zu Beginn auf eini
ge Kinderprobleme eingehen, 
denn gerade Jetzt nehmen manche- 
davon einen besonders hohen 
Rang ein. Dies betrifft vor allem 
die Freizeitgestaltung der Schü
ler: darüber wird Sie heute un
sere Nordkasachstaner Reporte
rin Erna Minz informieren.

Welter geht es in dieser 
Dienstagsausgabe um einen er
lebnisreichen Urlaub an der 
Wolga. Im Mai dieses Jahres 
hatte eine Männergruppe aus dem 
deutschen Dorf Rosowka bei Paw
lodar eine Reise Ins Wolgage- 

’ biet unternommen. Sie machten 
sich mit vier „Nlwas" auf den 
Weg, legten etwa 5 000 km zu
rück, um sich die ehemalige Re
publik der Sowjetdeutschen an
zusehen Robert Frank, der Ge
sprächspartner unserer Reporte
rin, war auch dabei. Sicherlich 
werden seine Reiseeindrücke

Unsere ersten Schritte
Erinnerungen an das Deutsche Staatstheater in Engels

Auf Beschluß der Regierung 
der UdSSR wurde jm Jahre 1931 
in der Hauptstadt der ASSR der 
Wolgadeutschen das Deutsche 
Staatstheater gegründet. Der 
Werdegang dieses Theaters war 
ungewöhnlich schwer, kampfer
füllt und anfänglich ungünstig. 
Es mangelte an Fachkräften für 
das Junge Theater. Der Kern der 
Tnuppe bestand aus einer Gruppe 
von Enthusiasten: L. Gläser. R. 
Kling, R. Faller, N. Baumann, 
L. Leopold. Ph. Brausemann, M. 
Wlnschu, H. Jorsch, der Autor 
dieser Zeilen u„ a

Leider hatte kein einziger 
dieser Enthusiasten eine syste
matische Berufsausbildung ge
nossen (nur einige von Ihnen 
hatten einen kurzfristigen Lehr
gang absolviert). Auch der Um
stand. daß nicht alle Jungen 
Schauspieler ausreichende 
Kenntnisse der deutschen Lite
ratursprache besaßen, erschwerte 
die ersten Schritte des Theaters.

Vor dem Regisseur Leo Bar
bier. der bis dahin als Schau
spieler und Regisseur an russi
schen Theatern gewirkt hatte 
und deutsche Sprache gut beherr
schte. stand die Riesenaufgabe, 
das Junge Theater mit diesen 
Kräften zu einer Stätte, der Kul
tur zu gestalten. Eine Aufgabe, 
der er, wie es sich später erwies, 
nicht gewachsen war.

Nach zahlreichen mühevollen 
Proben eröffnete das Theater 
seine erste Spielzeit mit F. 
Schillers Drama „Wilhelm Teil". 
An diesem herrlichen Bühnen
werk arbeitete die Truppe mit 
größter Sorgfalt. Die Zuschauer 
nahmen die Aufführung unter
schiedlich auf. was im Theater
leben eigentlich als normal be
trachtet wenden kann.

Die Presse verhielt sich zur 
Premiere sonderbar. Die Theater

Impuls. 19.15 Heule in der Welt. 
19.30 Minuten der Poesie. 19.35 
Die Laienkunsfmänner — Brüder 
Amara 19.50 Der Ulane. Spielfilm. 
21.30 Zeit. 22.05 Unionswettbewerb 
angehender Modellierer. 22.50 — 
01.10 Auf den XIII. Weltfestspielen 
der Studenten und Jugend. Dazwi
schen — Heute in der Welt.

Mittwoch

Eine Zwischenstation 
auf dem langen 

Lebensweg

Interesse finden. Am Mittwoch 
greifen wir beim ,.Abendtreff 
auf dieses Thema wieder zurück, 
und zwar mit dem Schlußteil der 
Reportage „Besuch an der Wol
ga" von Alexander Dlete. Über
legungen über das Gestern und 
das Heute der Gebiete, die einst 
zur Wolgadeutschen Republik 
gehörten, bewegen auch seine 
Gesprächspartner.

In der Literaturausgabe am 
Donnerstag begrüßt Sie an unse
rem Mikrophon der sowjetdeut
sche Dichter Hermann Arnhold. 
Wir wünschen, daß dieses Tref
fen sowie einige Interviews und 
Reportagen von der ersten wis
senschaftlichen Konferenz „Die 
Deutschen In der Familie der 
Sowjetvölker", die sie im ersten 
Teil der Freitagssendung zu hö
ren bekommen, viele von Ihnen, 
werte Hörer, ansprechen werden.

Hier noch ein Beitrag aus 
dem Programm dieses Tages.

tradition verlangt bekanntlich, 
daß die Presseorgane bei Erst
aufführungen einen fachkundi
gen Korrespondenten ins Thea
ter delegieren, dessen Aufgabe 
darin besteht, sich ein Urteil 
über die Darbietung zu bilden, 
um daraufhin eine ausführliche, 
objektive und fachkundige Re
zension in der Presse zu veröf
fentlichen, wodurch die Auf
merksamkeit der Öf
fentlichkeit , auf das jeweilige 
Bühnenstück gelenkt wird. Die
se kulturpolitische Anerkennung 
des jungen Theaters blieb aus. 
Niemand im Kollektiv des Thea
ters'hatte einen triumphalen Er
folg erwartet, alle waren sich 
Ihrer Schwächen bewußt, trotz
dem aber durfte man dieses 
Ereignis nicht totschwelgen, 
denn auch die strengste Kritik, 
wenn sie objektiv ist, nützt dem 
Theater und dem Zuschauer. T. 
Storm sagte einst: „Das Publi
kum hat kein Urteil; es muß ihm 
durch Autoritäten gesagt wer
den, was gut ist."

Zieht man noch in Betracht, 
daß die Bevölkerung in Engels 
vorwiegend russisch und ukrai
nisch sprach, ist es nicht zu 
verwundern. daß Erfolg der 
Premiere ausblieb. Leider mußte 
man feststellen, daß auch Deut
sche es oft bevorzugten, statt ins 
Deutsche Theater zu gehen, die 
Operette zu besuchen, wo es lu
stige Tänze und zahlreiche Lie
besszenen gab. „Wir zahlen un
ser schönes Geld, urfi uns abzu
lenken und zu amüsieren", sag
te mir ein Junges deutsches Paar. 
Hier war also die Lebensauffas
sung bestimmend. Manche Zu
schauer waren mit der Sprache 
der Darsteller unzufrieden, was 
nicht unbegründet war. sie be
achteten aber nicht, daß man 
auch beim Zuhören die Sprache

la den Schulen der Re
publik fanden die Entlas- 
c ngsfeiern für die Schü
ler der zehnten Klasse 
^iatt. Für sie ist das ein 
langerwarteter, freudiger 
und zugleich trauriger Tag. 
Sie sind Jetzt erwachsene, 
In ihren Entscheidungen 
ziemlich selbständige Men
schen. Wie stellen sie 
sich ihren weiteren Lebens
weg vor? Für Alexandra 
Lobanowa. Schulabgänge
rin der Schule Nr. 97 in 
Alma-Ata, Ist er klar — 
sie träumt von Medizin. 
Klar ist er aucji 
für Ihre Freundinnen 
Jelena Praszowa, Julia 
Freldel und Madlna 
Tschungalowa, die be
schlossen haben, ihre 
Kräfte In der Ökonomie zu 
prüfen.

Die Schule bleibt ihnen 
für Immer In Erinnerung.

Unsere Bilder: Die Abi
turienten der Alma-Ataer 
Schule Nr. 97 Alexandra 
Lobanowa, Jelena Praszo
wa, Julia Freldel und Ma
ri ina Tschungalowa; das 
ganze Leben steht noch 
aus.

Fotos: Juri Weidmann 

auf den wir Ihre Aufmerksam
keit lenken möchten. „Menschen 
und Schicksale" nannte Ihn die 
Verfasserin Erna Minz. Sie schil
dert darin die Lebensgeschichte 
der Familie Effa. Wir sind der 
Ansicht, daß unsere Reporterin 
sich dabei vom Gedanken leiten 
Heß,-der auch in einer Aussage 
von Olga Effa seine Bestätigung 
fand. „Von den Vertretern der 
Generation, die den Massenre
pressalien ausgesetzt waren, sind 
eben nicht mehr viele am Leben; 
man muß sich beeilen, die Wahr
heit zu berichten."

Am Samstag heißen wir Sie— 
wie imrper um 16 Uhr Alma-Ataer 
Z^lt auf unserer Welle will
kommen' und wünschen Ihnen 
Freude an den schönen Melodien 
des Wunschkonzertes.

Redakteurin Saure L1KJOROWA 

beherrschen muß.
Ich lud einst eine meiner Tan

ten zu einer Vorstellung ein. Es 
wurden die „Räuber" von F. 
Schiller gegeben. Darauf un
terhielt Ich mich mit Ihr über 
das Wei*k, das von den besten 
Darstellern besetzt war. Zu mei
nem Schreck stellte Ich fest, 
daß sie mindestens die Hälfte 
des Textes nicht erfaßt hatte, da 
sie die Literatursprache nicht 
ausreichend beherrschte. Leider 
war diese Erscheinung sozusa
gen die Norm. Man spricht und 
schreibt gegenwärtig viel von 
unserer Sprache, aber es muß 
doch wohl eine Sprache sein, die 
allen Deutschen verständlich ist. 
Während des Krieges traf ich in 
Narym in einem Holzfällerlager 
eine deportierte Junge Rumä- 
nerln, die ein perfektes Deutsch 
sprach. Als ich ihr meine Ver
wunderung darüber äußerte, 
sagte sie, daß sie, was die Spra
che betrifft, sehr viel dem Deut
schen Theater in Bukarest zu 
verdanken habe, das sie regel
mäßig besuchte und wo ein ta
delloses Deutsch gesprochen 
wurde. Solche Erfolge hatten 
wir leider nicht zu verzeichnen.

Der geringe Erfolg beim yZu- 
schauer verschärfte die Schwie

rigkeiten des Jungen Theaters noch 
mehr. Dazu kam noch die Tatsache, 
daß das Theater keinen selbstän
digen Raum hatte. Es teilte den 
Zuschauerraum und die Bühne 
abwechselnd mit der russischen 
Truppe und einer Operette, was 
manchmal Reibereien verursach
te. Ganz unvergeßlich ist mir ei
ne Episode. An einem Abend 
war das Deutsche Theater an der 
Reihe, in dem Raum zu spielen, 
und die russische Truppe saß 
schon fast vollzählig Im Bus. 
um In einen großen Klub zu fah
ren. in den ihre Aufführung ver-

5. Juli
Moskau. 7.00 120 Minuten 9.05 

Don Cesar de Bazant. Spielfilm. 1. 
und 2. Folge. 11.20 Zeichentrick
film. 12.05—13.10 Filmvorschau. 
16.00 Wissenswertes über Kleintie
re. 16.35 Aus der Musikschatzkam
mer. Konzert des Nationalen Sin
fonieorchesters der Stadt Lille 
(Frankreich). 17.45 Ausstellung 
„Moskau - Paris 1900—1930". 2. 
Sendung. 18.35 A. Vivaldi. Konzert 
für Geige und Orchester A.-Moll. 
18.45 Filmreise durch Ruanda. 19.15 
Heute in der Welt. 19.30 Nicht nur 
für Sechzehnjährige... 20.20 Don 
Cesar de Bazant. Spielfilm. 2. Fol
ge. 21.30 Zeit. 22.05 „Die Rück
kehr". J. Ljubimow In Moskau. 
22.50—01.10 Auf den Weltfestspie
len der Jugend und Studenten. 
Dazwischen. Heute in der Welt.

Zweites Sendeprogramm. 9.00 
Morgengymnastik. 9.15 Kloster in 
Rußland. Populärwissenschaftlicher 
Film. 9.35 Deutsch für Sie. 1. Lehr
jahr. 10.05 Zeichentrickfilm. 10.55 
Stimmen der Volksinstrumente. 11.25 
Deutsch für Sie. 2. Lehrjahr. 12.00 
Nachrichten. 12.10 Konzert aus 
Vilnius. 12.55 Poesie. Alexej Mar
kow. 13.25 Im Tschaikowski-Kon- 
zerfsaal. Das Russische Volksen
semble „Rossija". 14.25 Sendung 
über das Kinderfest „Der Regen
bogen—Bogen" in Bainaks (Dage
stan), 14.50 Der Gedenktag. Doku
mentarfilm. 15.20 Spielfilm für Kin
der. 16.25 Mach mit, mach's nach, 
mach's besser! 17.30 Nachrichten. 
17.40 Die Briefmarke aus Gondelu- 
pa. Spielfilm für Kinder. 18.45 Si
birien am Bildschirm. Filmmagazin. 
19.00 Wimbledon-Tennisturnier. 
20.15 Gute Nacht, Kinderl 20.30 
Auf der Tagung des Obersten So
wjets der UdSSR. 21.30 Zeit. 22.05 
Wimbledon-Tennisfurnier. 22.25 4,
Unionswetfbewerb angehender Sän
ger „Jurmala 89" 23.35 Nachrich
ten. 00.05 Wimbledon-Tennisturnier. 
00.10—01,55 Fortsetzung des Wett
bewerbs „Jurmala 89".

Alma-Ata. 15.55 In Russisch. Wie 
soll die Schule werden? 16.35 Der 
Veteran 17.10 Hochzeit der Ei
chelhäher. Spielfilm. 18.20 Wir la
den alle ein. Abend des Gesell
schaftstanzes. 18.55 Nachrichten. 
19.00 Rechtskundige haben das 
Wort. 20.00 Informationsprogramm 
„Kasachstan" 20.20 In Kasachisch 
21.30 Moskau. Zeit 22.05 Alma-Ata. 
Kurdasfar. 23.40 UdSSR-Meisterschaft 
In Rugby: SKA (Alma-Ata) — 
„Swesda" (Taschkent). 00.25 Wet
terbericht, Sendeprogramm.

Donnerstag
6 Juli

Moskau, 7.00 120 Minuten. 9.05 
Don Cesar de Bazant. Spielfilm. 2. 
Folge. 10.10 Klub der Reisenden. 
11.10—12.00 Zeichentrickfilm 16.05 
Konzert des Staatlichen Volkstanz- 
ensembles der Nord-Ossetischen 
ASSR „Alau". 16.55 Meister raten 
angehenden Sportlern. 17.45 Nicht 
nur für Sechzehnjährige... 18.30 

legt worden war. Da kam plötz
lich ein Nachzügler und verkün
dete lauthals: „Genossen, das 
Deutsche Theater hat heute gan
ze 20 Eintrittskarten verkauft". 
Die Truppe hatte also vor einem 
beinahe leeren Zuschauerraum zu 
spielen. Lautes Lachen war die 
Antwort. Neben mir stand L. 
Gläser mit vor Kränkung blas
sen Lippen. Er tat mir leid, denn 
er gehörte zu denen, die dem 
Deutschen Theater mit Leib und 
Seele zugetan waren. Dieser ge
meine Ausfall war umso weniger 
zu rechtfertigen, da die Regie
rung dem jungen Theater vor
sorglich eine beträchtliche finan
zielle Dotation bewilligt hatte, 
es war strengstens untersagt, sie 
für andere Zwecke zu verausga
ben. Vor Ort aber wurde das 
Verbot sehr oft und gern unter 
dem Vorwand umgangen, daß 
das Deutsche Theater einen sehr 
geringen Publikumserfolg hät
te,

Publikumserfolg! Man erinne
re sich an den hartnäckigen, auf
reibenden Kampf, den R. Wag
ner in Paris — der Theaterme
tropole Europas — auszustehen 
hatte, well man Immer verlang
te. er soll in seine ernsten dra
matischen Werke Ballettszenen 
einführen, um beim Publikum 
Erfolg zu bekommen. Dasselbe 
beklagt auch Beethoven, näm
lich. daß man sich nur für Bal
lett Interessierte. Die hochrangi
gen Vertreter des Militärs ka
men in der Regel erst immer 
zum dritten Akt Ins Theater, 
wenn das Ballett an der Reihe 
war. Da bekommt man dann ei
ne Abneigung gegen den Begriff 
..Publikumserfolg".

Einige Jahre hindurch wirkte 
am Deutschen Staatstheater eine 
Reihe von Schauspielern aus 
Deutschland. Unter ihnen waren 
R. Nels, K. Weidner. H. Prlgan, 
L. Tonska, U. Wimmler u. a. Sie 
sprachen ein perfektes Deutsch, 
aber auch ihre Bemühungen wa
ren nicht von Erfolg gekrönt. 
Der Kontrast zwischen der 
Mundart und der hochdeutschen 
Sprache wurde noch empfindli
cher. Diese Menschen kehrten 
auch bald wieder in ihre Heimat 
zurück.

Bedeutend besser wurde es

Zweites Sendeprogramm. 9.00 
Morgengymnastik. 9.15 „Die Alfer- 
tumstruhe". Populärwissenschaftli
cher Film. „Maachit". Dokumentar
film. 9.45 Konzert. 10.15 Zeichen
trickfilm. 10.55 Spanisch für Sie. 1. 
Lehrjahr. 11.25 Davon, wie... Do
kumentarfilm. ' 11.35 Konzert der 
Laienkunsfkollekfive der KDVR. 
12.00 Nachrichten. 12.10 Spanisch 
für Sie. 2. Lehrjahr. 12.40 Die 
kleine Nina. Dokumentarfilm. 13.00 
Wissenswertes über Maler. 13.30 
Konzert der Chormusik. 14.20 Die 
Fähre. Spielfilm. 15.00 Konzert des 
Ensembles russischer Volksinstru
mente „Ornament". 15.30 Aus frei
en Stücken. Spielfilm 16.45 Musik
programm aus Frankreich. 17.30 
Nachrichten. 17.40 Konzertfilm. 
18.40 Zeichentrickfilm. 18.55 Wim
bledon-Tennisturnier. 20,15 Gute 
Nacht, Kinderl 20.30 Auf der Ta
gung des Obersten Sowjets der 
UdSSR. 21.30 Zeit. 22.05 Die Familie 
Michof. Spielfilm. 23.25 Wimbledon- 
Tennisturnier. 00.40—00.55 Nach
richten.

Alma-Ata. 16.00 In Kasachisch. 
20.45 In Russisch. Informafionspro- 
gramm „Kasachstan". 21.05 Ich will 
sagen. „Der Geist muß erzogen 
sein." 21.30 Moskau. Zeit. 22.05 
Alma-Ata. Werbung. 22.10 Jugend
programm. 00.10 Festival „Altyn 
alma". Information. Musik. Wer
bung. 00.40 Wetterbericht. Sende
programm.

Freitag
7. Juli

Moskau. 7.00 120 Minuten. 9,05 
Filmpanorama. 10.40 Zeichentrick
film. 11.25 VIII. Internationales 
Fernsehfestival des Volksschaffens 
„Raduga". 12.00—12.35 Wissens
wertes über Kleintiere. 16.05 Zei
chentrickfilme. 17.00 „Das Beteiligt
sein". „Die Bogensehne". Doku
mentarfilme. 17.30 Sei gegrüßt, 
Musiki 18.15 Der wahre Herr kehrt 
zum Boden zurück. Dokumentar

film. 19.15 Heute in der Welt. 19.30 
Stiven Koen. Eindrücke des ameri
kanischen Sowjetologen über die 
historischen Geschicke des Sowjet
landes. 20.00 Lied 89 20.20 Humor
abend im Konzertstudio Ostankino. 
21.30 Zeil. 22.05 Fortsetzung des 
Humorabends. 23.15 Es war.. 23.35 
Heute in der Welt. 23.50-—01.55 
Auf den XIII Weltfestspielen der 
Jugend und Studenten.

Zweites Sendeprogramm. 9.00 
Morgengymnastik. 9.20 „Avizenna. 
Aufzeichnungen über Gesundheit". 
Populärwissenschaftliche^ Film. 9.40 
Englisch für Sie. 1. Lehrjahr. 10.10 
Zeichentrickfilm. 10.55 Englisch für 
Sie. 2. Lehrjahr. 11.25 Ausstellung 
von Ninel Stschastny in Witebsk. 

mit dem Zuschauerbesuch wäh
rend der Gastspiele in Balzer, 
Seelmann. Marxstadt und auf 
der Krim. Erstens hatte das 
Theater da den Raum für sich, 
und er blieb auch nicht leer 
Eine besonders gute Aufnahme 
genoß das Theater in Seelmafln. 
Hier wurde oft die Freude über 
die Möglichkeit. Deutsch von 
der Bühne zu hören, ausgespro
chen. Den besten Erfolg hatte, 
wie mir scheint. das Drama 
„ Urieel Acosta" von C. Gutz
kow. Die Spannung und Drama
tik der menschlichen Beziehungen 
der Haupthelden zueinander war 
es wohl, was den Zuschauern zu 
Herzen ging. In Marxstadt muß
te man mit Bedauern feststellen, 
daß die Burleske „Pater Wutz- 
kls Höllenfahrt" von A. Saks 
wohl den größten Effekt hatte, 
obwohl das Werk keinen großen 
inhaltlichen und künstlerischen 
Wert besaß. Die Repertoirefrage 
gehörte zu den größten Schwie
rigkeiten des Theaters. Ein deut
sches Theater muß deutsche Büh
nenwerke aufführen. Aber woher 
sie nehmen? In Deutschland 
herrschte damals der Faschis
mus und alles, was aus Deutsch
land kam, wurde mißtrauisch be
handelt und verworfen. Es ist 
bezeichnend, daß kein einziges 
Drama von G. Hauptmann bei 
uns eine Aufführung erlebte. Und 
wie fleißig besuchte W. I. Lenin 
während seines Aufenthaltes In 
Deutschland alle Aufführungen 
der Dramen von Hauptmann: er 
las sie auch erst durch, ehe er sie 
sich ansah. Er fand sicher nichts 
von Faschismus darin!

Im Jahre 1934 führte das 
Theater das Drama ..Die Schafs- 
quelle" von Lope de Vega auf. 
Anläßlich dieser Vorstellung be
suchte Dr. Friedrich Wolf, der 
die Übersetzung korrigierte und 
ausbesserte, oft das Theater. Er 
zeigte ein großes Verständnis 
für unseren Repertoirenotstand 
und meinte: „Ja hier färbt der 
Faschismus ab." Aber damit war 
dem Theater wenig geholfen. 
Zu den erfolgreichsten Darbie
tungen gehörte wohl das Drama 
von Kiabund „Der Kreidekreis". 
Es war jedenfalls das einzige 
Bühnenwerk, dem die Presse 
und auch die Fachkräfte aus

12.00 Nachrichten. 12.10 Diskussion. 
Dokumentarfilm. 12.30 Konzert der 
Musikfolklore der Völker der 
RSFSR. 13.00 Humorsendung für 
Kinder. 13.30 Zutritt für Unbefugte... 
gestattet. Spielfilm. 14.45 Rhythmi
sche Gymnastik. 15.15 A. Glasu
now. „Raimonda". Balletffilm. 16.20 
Dokumentarfilme. 16.50 Die Volks
künstlerin der RSFSR. G. Karewa 
singt russische Romanzen. 17.15 
Ein Leben durchleben. Fernsehstu
dio Tomsk. 17.45 Nachrichten. 17.55 
Die Pächter aus Ljalino. 18.25 
Rhythmische Gymnastik. 18.55 Wim
bledon-Tennisturnier. 20.15 Heute 
in der Welt. 20.30 Auf der Tagung 
des Obersten Sowjets der UdSSR. 
21.30 Zeit. 22.05 Wimbledon-Ten
nisturnier. 22.25 Jurmala 89 23.55
Nachrichten. 00.05 Wimbledon- 
Tennisturnier. 00.15—02.00 Jurma
la 89.

Alma-Ata. 16.00 In Russisch. Wie 
soll die Hochschule werden? 16,25 
Tschmora. Spielfilm. 17.50 Tage des 
Kasachischen Fernsehens und Rund
funks im Gebiet Dshambul. 18.05 
Das Ensfemble „Bumerang". 18.55 
Nachrichten. 19.00 „Wohnungsbau 
91". 19.50 Im Konzerfsaal des 
Fernsehstudios. 20.00 Informations
programm „Kasachstan". 20.20 In 
Kasachisch. 21.30 Moskau. Zeit. 
22.05 Alma-Ata. Bühnenaulführung. 
24.00 Wetterbericht, Sendepro
gramm.

Sonnabend
8. Juli

Moskau. 7.00 120 Minuten. 9.05 
Zeichentrickfilme. 9.30 Die Haus
akademie, 1C.OO Die Jahreszeiten. Juli. 
11.00 Zeichentrickfilm. 11.10 Sen
dung zum Nationalfeiertag Marok
kos. 11.40 Heute in der Welt. 11.55 
Die eiserne Prinzessin. Spielfilm 
für Kinder. 13.00 In den sozialisti
schen Ländern. 13.30 Volksschaf
fen Rundschau. 14.00 Sonnabend— 
Ellerntag. 15.30 Im Walddickicht, 
wo die Flüsse (ließen. Spielfilm. 
16.55 Populärwissenschaftliche Fil
me 17.55 Zeichentrickfilm 18.05 
Der Tod und die Unsterblichkeit von 
Chamsa. Dokumentarfilm. 18.25 Eine 
Viertelstunde aus dem Leben einer 
Frau. 18.40 Der Planet. Internatio
nales Programm. 19.40 Schöpferi
scher Abend des Komponisten S. 
Tulikow. 21.30 Zeil. 22 05 Auf den 
XIII. Weltwestspielen der Jugend 
und Studenten. 00.05—00.30 Zei
chentrickfilm für Erwachsene.

Zweites Sendeprogramm. 8.30 
Morgengymnastik. 8.50 Sendung 
fürs Dorf. 9.50 Ein Palast im Aul. 
10.10 Zwei lange Signale im Nebel. 
Spielfilm. 11.30 Wissenschaftlich- 
technisches Denkgut. 11.45 Zei
chentrickfilme. 12.20 Wie zeichnet 
man einen Vogel? 13.00 Eine kurze 
Freundschaft. 14.10 Musikprogramm. 
15.20 Zeichentrickfilm. 15.40 Asna- 
vur über Asnavur. 16,35 Nachrich
ten. 16,45 Der namenlose Stern. 
Spielfilm. 1. und 2. Folge. 18.55 
Wimbledon-Tennisturnier. 20.15 
Gute Nacht, Kinderl 20.30 Auf der 
Tagung des Obersten Sowjets der 
UdSSR. 21.30 Zeit. 22.05 V Hugo. 
„Tausend Franc als Belohnung" 
Bühnenauflührung Dazwischen 
(23.15) — Nachrichten. 00.15 — 
01.20 Wimbledon-Tennisturnier.

Alma-Ata. In Kasachisch und 
Russisch 10.00 Zeichentrickfilme. 
10.30 Konzert des Kinderensembles 
,,Baldauren". 10.55 Filme des 

dem russischen Dramentheater 
ausführliche Rezensionen wid
meten. Zum ersten Mal wurden die 
Aufführung als Ganzes und auch 
das Spiel einzelner Darsteller 
fachkundig eingeschätzt. Es herr
schte die einmütige Meinung, 
daß das Theater diesen Erfolg 
in erster Linie dem talentvollen, 
klugen Spiel L. Tonskas zu ver
danken hatte.

Im Jahre 1934 unternahm das 
Theater eine Gastspielreise auf 
die Krim. Nebst Seelmann ge
hörte diese zu den erfolgreichsten 
Gastreisen. Die Sprache war 
dort wesentlich besser, wodurch 
der Kontakt zwischen Schau
spielern und Zuschauern um 
vieles enger wurde. Auch be
sucht wurden die Aufführungen 
bedeutend besser. In demselben 
Jahr verließ Barbier das Thea
ter. Auch ich verließ es. da ich 
mit meiner Familie nach Sara
tow übersiedelte. Seit 1935 feh
len mir ausreichende Angaben 
über das nachfolgende Schaffen 
des Theaters. Aber es kämpfte 
um seine Existenz weiter. Und 
konnte auch über^Erfolge berich
ten. Ende der dreißiger Jahre 
machte es eine Gastspielreise 
nach Moskau. In einer soliden 
Fachschrift las ich die ausführ
liche Rezension einer prominen
ten Kunstkritikerin über das 
Theater, das ein Drama von Sha
kespeare darbot. Es wurden die 
Erfolge des Theaters hervorge
hoben, und einigen Darstellern 
wurde beträchtliches Lob ge
spendet, was ein unwiderlegli
cher Beweis dafür ist, daß ein 
Deutsches Theater bei uns in der 
Sowjetunion eine sichere Zukunft 
haben kann, wenn von betreffen
den1 Behörden Bedingungen für 
seine Existenz geschaffen wer
den.

An talentreichen Darstellern 
fehlt es uns nicht, und wenn an 
der Hochsprache unermüdlich 
geübt wird und ein jeder Dar
steller sich um eine gute Aus
sprache bemüht, so wird das 
Theater in Zukunft größte Er
folge erzielen. Hier trifft das 
Dichterwort zu:

„Was du ererbt von deinen
Vätern has

Erwirb es, um es zu besitzen!" 
Maria HENNING

Filmregisseurs J. Piskunow. 12.30 
Sfafeffe. Sportprogramm 13.00 
Ländliches Panorama. Fernsehstu
dio Ust-Kamenogorsk. 13.40 Musik
programm, gewidmet M. P Mus- 
sorgski. 14.30 In Kasachisch. 20.00 
In Russisch. Informationsprogramm 
„Kasachstan". 20.20 Gasisa Shuba- 
nowa. 21.20 Die Insel Korshun. 
21.30 Moskau. Zeit. 22.05 Alma- 
Ata. Werbung. 22.10 Spielfilm. 23.45 
Wetterbericht, Sendeprogramm.

Sonntag
9. Juli

Moskau. 8.45 Rhythmische Gym
nastik. 9.20 Sportlotto-Ziehung. 
9.30 Von Morgen an. Unterhaltungs
programm. 10.30 Ich diene / 
Sowjetunion. 11.30 Musikprogran 
der Morgenpost. 12.00 Rund um 
die Welt Filmalmanach. 13.00 
Lied 89. <3.15 Auf den XII. Welt
festspielen der Jugend und Stu
denten. 14.00 Minuten der Poesie. 
14 05 Musikkiosk. 14.35 Gesund
heit. 15.20* Tag offener Türen. 16.05 
VIII. Internationales Fernsehfesti
val des Volksschaffens „Raduga". 
16.45 Sendung fürs Dorfs. 17.45 In
ternationales Panorama. 18.30 
Schließung der XIII. Weltfesfspiele 
der Jugend und Studenten. 21.30 
Zeit. 22.05 Guten Tag, Doktorl 
22.20—02.15 Jurmala 89.

Zweites Sendeprogramm. 8.30 
Morgengymnastik. 8.45 Der schlech
te gute Mensch. Spielfilm. 10.25 
Licht, Freude, Leben. 10.45 Wenn 
Sie älter sind als... 11.30 Wochen
schau. 11.45 Gestatten Sie mir, weg
zugehen... Dokumentarfilm. 12.00 
Zeichentrickfilme. 12.40 Dokumen 
tarfilme aus der Sendereihe „Erde 
unserer Sorgen". 13.35 B. Brecht. 
„Eine Bürgerhochzeit". Bühnenauf
führung. 15.00 Das singende Ruß
land. Spielfilm. 1. und 2. Folge. 
17.20 Nachrichten. 17.30 Dokumen
tarfilm zum Tag des Fischers. 18.20 
Wimbledon-Tennisturnier. 19.00 
Schiffe des Andenkens. Dokumen
tarfilm. 19.15 Filmserpentine. 1. Teil. 
20.15 Gute Nacht, Kinderl 20.30 
Filmserpentine. 2. Teil. 21.30 Zeit 
22.05 Guten Tag, Doktorl 22.20 
Filmserpentine. 3 Teil. Blutsschwur. 
Spielfilm. (USA). 01.05—02.05 Wim- 
bledon-Tennisturnier

Alma-Ata. In Kasachisch und 
Russisch. 9.00 Zeichentrickfilme. 
9 30 Das Haus ohne Ecken. 9.45 

Adressen der Freunde. 10.20 Festi
val „Altyn Alma". Information, Mu
sik. Werbung. 10.50 Gute Laune. 
Konzert. 1115 Zeichentrickfilme. 
12.30 Sport aktuell. 13.00 Sendung 
für die Familie. 14.00 Serpin. 15.00 
Die Jahreszeiten. Juli. 15.05 Die 
Stimme Baikonurs. Konzert. 16.25 
In Russisch. Werbung. 16.40 Wer 
ist wer? Stellvertretender Vosit- 
zender des Ministerrats der Kasa
chischen SSR, Vorsitzender des 
Staatlichen Republikkomitees N. M. 
Makijewski. 17.30 Ökologie und 
wir. 18.15 ’ Dokumentarfilm über 
K. Satpajew. 19.00 Informationspro
gramm „Kasachstan". 19.25 In Ka
sachisch 21 30 Moskau. Zeit. 22.05 
Alma-Ata. Die Jagd auf den Dra
chen. Spielfilm. 23.40 UdSSR-Mei
sterschaft in Rugby. 00.25 Sende
programm.
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